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EDITORIAL

Liebe Leserinnen und Leser, 
 

ein bewegtes Jahr liegt hinter uns. Mal wieder. Und ein abermals anspruchsvolles Jahr 
vor uns. Der Jahreswechsel lädt uns ein, dankbar zurückzublicken: auf Begegnungen, die 
uns bereichert haben, auf Momente, in denen wir über uns selbst hinausgewachsen sind, 
und auf Augenblicke, die uns bewusst gemacht haben, was wirklich zählt. Gleichzeitig 
schenkt er uns die Möglichkeit, neugierig nach vorn zu schauen. 

2026 steht vor der Tür – ein Jahr voller Chancen. Vielleicht möchten Sie Neues aus-
probieren, etwas verändern, Altes loslassen oder Verpasstes nachholen. Vielleicht möch-
ten Sie sich bewusst mehr Zeit für sich selbst nehmen oder anderen etwas zurückgeben. 
Was auch immer Sie sich vornehmen: Es ist nie zu spät für neue Wege, mutige Träume 
und kleine Schritte, die Großes auch im Kleinen bewirken. 

Auch in dieser Ausgabe möchten wir Sie wieder inspirieren, motivieren und begleiten 
– mit Geschichten, die Mut machen, mit Wissen, das Orientierung gibt, mit Ideen, die 
den Alltag bereichern und ganz neu, mit unserem Herbstzeitlose-Kommentar „Einwurf“. 
Denn das Leben bleibt spannend, lebendig und voller Möglichkeiten, unabhängig 
davon, welche Jahreszahl wir schreiben. 

Wir wünschen Ihnen eine stimmungsvolle Adventszeit, einen friedlichen Jahresaus-
klang und einen hoffnungsvollen Start in das Jahr 2026. 
 
 
 
Herzlichst, 
 
Stephan Bühring Michael Kniess 
Herausgeber Redaktionsleitung
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Zu viel Unbrauchbares in 
Altkleidercontainern 
In den letzten Monaten verzeichnen die im 
Landkreis Nürnberger Land aufgestellten 
Altkleidercontainer zunehmend Probleme: 
Viele Sammelbehälter sind überfüllt, und 
ein großer Teil der eingeworfenen Textilien 
ist nicht mehr verwertbar. Das führt nicht 
nur zu erhöhtem Aufwand und Kosten, 
sondern mindert auch den Nutzen der 
Kleidersammlungen insgesamt. Nicht in 
den Container, sondern in den Restmüll 
gehören unbrauchbare Textilien, wie ver-
schmutzte, kaputte oder zerrissene Klei-
dung, Schuhe oder Taschen. Auch nasse 
oder schimmelige Textilien müssen im 
Restmüll oder bei der Wertstoffsammlung 
entsorgt werden. u 

 

Gemeinsamer Mittagstisch 
im Treff Bleiweiß 
„Zusammen is(s)t man weniger allein“ – 
unter diesem Motto bieten der Treff Blei-
weiß, das Seniorennetzwerk Südstadt Ost 
und das Café Bleiweiß am 1. Dezember, 
12. Januar und 9. Februar von 12.00 bis 

13.30 Uhr in der Hinteren Bleiweißstraße 
15 einen günstigen Mittagstisch in Gesell-
schaft. Bei einem warmen Essen und 
einem alkoholfreien Getränk für zusam-
men 10 Euro (ermäßigt mit NürnbergPass 
7,50 Euro) können neue Bekanntschaften 
geschlossen werden. Der Zugang ist barrie-
refrei. Eine Anmeldung bis eine Woche vor 
dem jeweiligen Termin ist notwendig 
unter Telefon 0911 2318232 oder per E-
Mail: seniorentreffs@stadt.nuernberg.de. u 
senioren.nuernberg.de  

 

Der Optiker, der ins Haus kommt 
Hochwertigen augenoptischen Service vor 
Ort – das bietet Nadine Gerstner mit ihrem 
Angebot „brille-mobil“. Seit 2007 ist die Au-
genoptikerin und Diplom-Ingenieurin (FH) 
für Augenoptik als mobile Augenoptikerin 
unterwegs. Egal ob in den heimischen vier 
Wänden oder im Seniorenwohnheim: Na-
dine Gerstner prüft die Sehstärke und führt 
eine individuelle Glasstärkenbestimmung 
durch. Weiterhin hat sie stets eine große 
Anzahl an Fassungen in allen Preiskatego-
rien dabei. Was gerade bei älteren Men-
schen nicht fehlen darf, sind Hilfsmittel, 
wie Lupen. Nach einer Beratung, die genau 
auf die Bedürfnisse zugeschnitten ist, wird 
die Sehhilfe angefertigt. Zum Service ge-
hört auch, dass die Brille nach Fertigstel-
lung ins Haus geliefert und dort final ange-
passt wird. Telefon 0175 6359568, 
nadine.gerstner@brille-mobil.de. u 

www.brille-mobil.de

Meldungen



HERBSTZEITLOSE 7



8 HERBSTZEITLOSE

KURZ & KNAPP: MELDUNGEN

„Ein Strauß voll bunter Werke“ 
Noch bis 16. Januar ziert eine neue Aus-
stellung mit dem Titel „Ein Strauß voll 
bunter Werke“ die Wände des Landratsam-
tes Nürnberger Land. Die Kunst von Heide 
Opitz ist geprägt von Humor, Leichtigkeit 
und Lebensfreude – ganz im Sinne ihres 

Mottos: „Ich liebe lustige Bilder.“ Besich-
tigt werden kann die Ausstellung während 
der allgemeinen Dienstzeiten des Land-
ratsamtes  in Lauf. Der Eintritt ist frei. u 

Schienenersatzverkehr auf Bahn- 
strecke Nürnberg-Regensburg:  
Im Rahmen der Generalsanierung der 
Bahnstrecke Nürnberg-Regensburg vom 6. 
Februar bis 10. Juli 2026 hat die Deutsche 
Bahn ein umfangreiches Schienenersatzver-
kehrskonzept erarbeitet. Davon sind auch 
die im Landkreis Nürnberger Land liegen-
den Haltepunkte Feucht, Ochenbruck, 
Burgthann und Oberferrieden betroffen. 
Das Ersatzkonzept sieht vor, dass die S3 
während der Bauphase nur zwischen Nürn-
berg und Feucht fährt. Die Haltepunkte zwi-
schen Feucht und Neumarkt werden durch 
Busse ersetzt. Diese verkehren in sehr regel-
mäßigen Abständen von 10 bis 20 Minuten. 
Zusätzlich kommen schnelle Ersatzbusse 
zum Einsatz, die den direkten Weg von 
Nürnberg Hauptbahnhof über die B8 nach 
Neumarkt und weiter nach Regensburg 
nehmen. Diese halten im Landkreis jedoch 
lediglich an den Haltestellen „Ochenbruck 
Rathaus“ sowie „Oberferrieden Mitte“. Um 
Pendlern nach und aus Nürnberg auch wei-
terhin möglichst eine Fahrtmöglichkeit 
ohne zusätzlichen Umstieg in Feucht anbie-
ten zu können, plant der Landkreis Nürn-
berger Land in Zusammenarbeit mit dem 

Künstlerin Heide Opitz (5. von links) und Landrat 
Armin Kroder (Mitte) gemeinsam mit Freunden und 
Besuchern der Ausstellung.
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VGN aktuell eine Umstellung der VGN-Li-
nien 500, 501, 502, 503 sowie 504. So sind 
Umstiege auf die „schnellen“ Ersatzbusse in 
Ochenbruck Rathaus und Oberferrieden 
Mitte möglich. Leider kann jedoch nicht ga-
rantiert werden, dass alle von den Buslinien 
bedienten Ortschaften eine Umstiegsmög-
lichkeit auf die Ersatzbusse erhalten. Die 
Fahrpläne werden voraussichtlich ab Mitte 
Dezember bereitstehen. u 

www.vgn.de 

 

Neuer Geschäftsführer der Kran- 
kenhäuser Nürnberger Land  
Seit 1. Oktober hat die Krankenhäuser 
Nürnberger Land (KNL) GmbH einen 
neuen Geschäftsführer. Guido Schmidt, 
der seit 2020 den Be-
reich „Verwaltung 
und Steuerung“ lei-
tet, tritt in die 
Fußstapfen von 
Marco Zipfel. Guido 
Schmidt kennt die 
Krankenhäuser Lauf 
und Altdorf wie kein 
Zweiter. Seit 2006 ist der studierte Diplom-
Pflegewirt und Master of Health Business 
Administration (MHBA) in der Verwaltung 
tätig. Jetzt übernimmt der 48 Jahre alte ge-
bürtige Hersbrucker die Geschäftsführung 
und löst seinen Vorgänger Marco Zipfel ab, 
den es zurück in die oberfränkische Hei-
mat zieht. Guido Schmidt freut sich auf 
die neue Aufgabe in der Steuerung eines 
der größten Unternehmen im Kreis Nürn-
berger Land: „Ich bin dankbar für das Ver-
trauen, das mir entgegengebracht wird, 
und ich bin mir der Verantwortung für un-
sere Mitarbeitenden und unserer wichti-
gen Rolle in der Patientenversorgung im 
Landkreis ganz klar bewusst.“ u
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Naturschutz und Landwirtschaft 
arbeiten Hand in Hand 
Der Landkreis Nürnberger Land fördert seit 
vielen Jahren das Vertragsnaturschutzpro-
gramm, um die wertvolle Kulturlandschaft 
und die Artenvielfalt in der Region zu si-
chern. Im Jahr 2025 wurden im Rahmen 
dieses Programms Fördermittel in Höhe 
von 462.000 Euro an 130 Landwirte und 
Bewirtschafter vergeben. Insgesamt werden 
derzeit jährlich über 776.477,51 Euro an 
Flächenbewirtschafter im Landkreis ausge-
zahlt. Hinzu kommen über 28.584 Euro für 
die Streuobstförderung des Verbands der 
Natur- und Vogelschutzwarten (VNP). Das 
gesamte Fördervolumen des VNP beträgt 
somit rund 805.061 Euro. Das Programm 
unterstützt die nachhaltige Bewirtschaf-
tung ökologisch wertvoller Flächen wie 
Wiesen, Weiden, Äcker und Teiche. Land-
wirte, die sich verpflichten, ihre Flächen 

fünf Jahre lang naturschonend zu bewirt-
schaften, erhalten finanzielle Unterstüt-
zung aus Mitteln der EU, des Freistaats Bay-
ern und des Landkreises. u 

Gegenseitige Anerkennung 
der Sozial-Pässe 
Fürth-Pass, Nürnberg-Pass, ErlangenPass 
und Schwabach-Pass – sie alle sollen Men-
schen mit geringem Einkommen die Teil-
habe am gesellschaftlichen Leben ermög-
lichen. Unter anderem berechtigen die So-
zial-Pässe auch zu ermäßigten Eintritten 
bei Angeboten aus den Bereichen Kultur, 
Bildung, Sport und Freizeit. Bislang konn-
ten diese Vorteile jedoch nur in der eige-
nen Stadt genutzt werden. Das ändert sich 
jetzt für die städtischen Kultureinrichtun-
gen. Mit der Vereinbarung im Rahmen der 
Nachbarschaftskonferenz setzen die vier 
Oberbürgermeister Thomas Jung (Fürth), 
Marcus König (Nürnberg), Florian Janik 
(Erlangen) und Peter Reiß (Schwabach) ein 
starkes Zeichen. Denn soziale Teilhabe soll 
nicht an Stadtgrenzen enden. Seit 1. Okto-
ber gilt in einem zweijährigen Probelauf die 
gegenseitige Anerkennung für die städti-
schen Museen und Ausstellungsorte. Damit 
wird allen Bürgern, unabhängig vom 
Wohnort und Einkommen, der Zugang zu 

Fo
to

: L
R

A
 N

ü
rn

be
rg

er
 L

an
d



Landrat ehrt Ehrenamtliche 
und begrüßt Neubürger 
Mit einem Festabend in der Karl-Diehl-
Halle hat Landrat Armin Kroder zahlreiche 
engagierte Bürger des Nürnberger Lands 
geehrt und ihnen für ihren wertvollen Ein-
satz gedankt. Zugleich hieß er die Neubür-
ger willkommen, die im vergangenen Jahr 
ihre deutsche Staatsbürgerschaft erhalten 
haben. Derzeit besitzen über 5.000 Perso-
nen im Landkreis eine Bayerische Ehren-
amtskarte und engagieren sich in den un-
terschiedlichsten Bereichen – von Sport 
und Kultur über Soziales bis hin zum Ka-
tastrophenschutz. Damit leisten sie einen 
wichtigen Beitrag für den Zusammenhalt 
in der Gesellschaft. Mit der Ehrenamts-
karte erhalten die Engagierten bayernweit 
Vergünstigungen bei rund 6.000 Akzep-
tanzpartnern, 100 davon auch im Nürn-
berger Land. u

KURZ & KNAPP: MELDUNGEN

kommunalen Orten der Kultur und Bil-
dung merklich erleichtert. Dabei sind zum 
Beispiel das Spielzeugmuseum, das Doku-
mentationszentrum Reichsparteitagsge-
lände und das KunstKulturQuartier. u 

 

Online-Einkaufsführer für 
Second-Hand-Angebote 
Das Landratsamt Nürnberger Land setzt 
ein Zeichen für Abfallvermeidung und 
Ressourcenschonung. Ab sofort steht auf 
der Webseite der Abfallwirtschaft ein 
neuer, kleiner Einkaufsführer zur Verfü-
gung, der Bürgern einen Überblick über 
die vielfältigen Second-Hand-Angebote im 
Landkreis verschafft. Der Erwerb von Pro-
dukten aus zweiter Hand ist ein entschei-
dender Eckpfeiler, um Abfälle zu vermei-
den und wertvolle Ressourcen zu schonen. 
Durch die Weiternutzung von Kleidung, 
Möbeln oder Gebrauchsgegenständen 
wird deren Lebensdauer verlängert und die 
Neuproduktion mit all ihren Umweltaus-
wirkungen reduziert. Der Second-Hand-
Guide bündelt die Angebote lokaler Händ-
ler und gemeinnütziger Einrichtungen an 
einem zentralen Ort und ist über die Web-
seite des Landratsamtes abrufbar. u 
www.nuernberger-land.de/serviceleistungen/ab-

fall/abfallvermeidung-1/second-hand-guide. 
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Engagierter Austausch der Nach- 
barschaftshilfen im Landkreis 
Wie kann Nachbarschaftshilfe im Alltag 
gelingen – und was brauchen Ehrenamtli-
che, um ihre wertvolle Arbeit weiterzufüh-
ren? Diese Fragen standen im Mittelpunkt 
eines Treffens der Nachbarschaftshilfen im 
Nürnberger Land, zu dem das WinWin 
Freiwilligenzentrum eingeladen hatte. Ziel 
des Austauschs war es, Erfahrungen zu tei-
len, aktuelle Herausforderungen zu bespre-
chen und gemeinsam Ideen für die Weiter-
entwicklung der Hilfsangebote zu sam-
meln. Auf der Tagesordnung standen The-
men, die viele Menschen im Alltag direkt 
betreffen: Welche bestehenden Unterstüt-
zungsangebote – etwa bei Fahrdiensten, 
Familienhilfe oder Hilfe beim Ausfüllen 

von Anträgen – können genutzt werden? 
Wie lassen sich neue Ehrenamtliche gewin-
nen, die bei Einkäufen oder Arztfahrten 
helfen möchten? Und wie kann die Ab-
rechnung solcher Leistungen rechtssicher 
gestaltet werden? Die Nachbarschaftshilfen 
im Landkreis leisten dabei einen wichtigen 
Beitrag für den gesellschaftlichen Zusam-
menhalt. Sie springen immer dann ein, 
wenn kurzfristig Hilfe benötigt wird, für 
die es keine regulären Angebote gibt – und 
das auf ehrenamtlicher Basis. Interessierte 
Bürger, die sich in ihrer Gemeinde engagie-
ren möchten, sind eingeladen, sich bei 
ihrer örtlichen Nachbarschaftshilfe oder di-
rekt beim WinWin Freiwilligenzentrum zu 
melden. Telefon: 09123 950 6888, E-Mail: 
zusammenhalt@nuernberger-land.de. u 

 

Vortrag: „Die Hausapotheke – 
Der Retter in der Not“ 
Unter dem Motto 
„Die Hausapotheke – 
Der Retter in der Not“ 
veranstaltete der VdK 
Ortsverband Altdorf 
im Bürgertreff in Alt-
dorf einen Begeg-
nungsnachmittag mit 
dem Apotheker Ralf 

Kerstin Stocker (5.v.l.) vom WinWin Freiwilligenzen-
trum zusammen mit den Ehrenamtlichen.
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Schabik. Die Anwesenden waren sich sehr 
schnell einig, dass eine gut gefüllte Haus-
apotheke den Anruf beim Bereitschaftsarzt 
ersparen kann. Allerdings stellten die Teil-
nehmer auch fest, dass sie manche Haus-
mittel, die sie zu Hause haben, verkehrt an-
wenden. Deshalb empfahl der Apotheker, 
sich vom Arzt oder Apotheker des Vertrau-
ens beraten zu lassen, wodurch man auch 
Geld spare. So helfe bei Gelenkschmerzen 
die richtige Schmerztablette oft besser als 
eine teure Salbe, die man oft tagelang auf-
bringt, da der Wirkstoff besser durch das 
Blut als durch die Haut zum Gelenk trans-
portiert wird. Auch waren die Teilnehmer 
überrascht zu hören, dass es Salben gibt, 
die durch ihren Wirkmechanismus Pro-
bleme im Magen erzeugen können oder 
dass man die Wirkung etlicher Arzneimit-
tel durch gleichzeitige Einnahme von 
Mahlzeiten, aber auch Nahrungsergän-
zungsmitteln deutlich verändern kann. u 

 

Neuer Kurs: Ehrenamtlich 
in der Klinikseelsorge 
Die ökumenische Klinikseelsorge am Kli-
nikum Nürnberg bietet für das Jahr 2026 
einen ökumenischen Ausbildungskurs an. 
„Ich befasse mich mit Grenzen im Leben 
und setze mich ihnen aus. Ich glaube, dass 

ich in dieser Aufgabe an Tiefe gewinne.“ 
So beschreiben Ehrenamtliche in der Kli-
nikseelsorge ihre Erfahrungen. Oder: 
„Jeder Tag im Krankenhaus ist für mich 
eine Herausforderung. Ich weiß nicht, was 
sich hinter der Tür verbirgt.“ Für diese Auf-
gabe suchen die Seelsorger im Klinikum 
Nürnberg Unterstützung. Der neue Ausbil-
dungskurs beginnt mit einem Kurswo-
chenende am 30. und 31. Januar und 
endet im Juli mit einem Schlusswochen-
ende am 11. und 12. Juli. An 17 Abenden 
und einem Kurstag im April werden die 
Teilnehmenden nachdenken über Ge-
fühle, Krankheit und Glaube, Nähe und 
Distanz und Gesprächsführung. Sie wer-
den seelsorgliche Gespräche einüben und 
in der Gruppe erarbeiten, was Seelsorge be-
deuten kann. Dazu kommen wöchentliche 
Besuche von Patienten auf einer Station 
im Klinikum Nürnberg. Die Kursgebühr: 
Beträgt 100 Euro. Die Teilnahme verpflich-
tet nicht zu weiterer Mitarbeit. Ansprech-
partnerinnen: Dorothea Böhle, Pfarrerin, 
dorothea.boehle@klinikum-nuernberg.de, 
Tel. 0911 398-112201, Sabine Böhm-Grün-
del, Pastoralreferentin, Tel. 0911 398-
112410, sabine.boehm-gruendel@klini-
kum-nuernberg.de. u 
www.klinikum-nuernberg.de/Seelsorge 
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Fahrdienst zum Klimawaldpfad 
für Menschen mit Behinderung 
Seit Oktober gibt es für Menschen mit Be-
hinderung und Menschen mit Hilfebedarf 
einen kostenlosen Fahrdienst zum Klima-
waldpfad im Tiergarten der Stadt Nürn-
berg. Die rollstuhlgerechten Fahrzeuge ste-
hen zunächst immer montags und sams-
tags für die entsprechenden Gäste des Tier-
gartens mit gültiger Eintrittskarte kosten-
frei zur Verfügung. Sie bringen die Fahr-
gäste vom Haupteingang zum Eingang des 
Klimawaldpfads und zurück. Dort können 
die Gäste steigungsfrei den Wald von der 
Wurzel bis zur Krone erkunden. Dieses An-
gebot wird ermöglicht vom Verein der 
Tiergartenfreunde Nürnberg e. V.. Die Hal-
testelle ist im Eingangsbereich des Tiergar-
tens mit einer entsprechenden Beschilde-
rung kenntlich gemacht. Wer den Fahr-
dienst in Anspruch nehmen möchte, kann 
sich unter der dort angegebenen Telefon-
nummer melden und wird abgeholt. Zur 
Mitfahrt berechtigt sind alle Menschen, 

die auf einen Rollstuhl angewiesen sind, in 
deren Schwerbehindertenausweis das 
Merkzeichen aG, H oder BI eingetragen ist, 
die einen Pflegegrad 3 oder höher haben 
oder die mindestens 75 Jahre alt sind. u 

Christkindlesmarkt-Taler am 
Nürnberger Christkindlesmarkt 
Auch in diesem Jahr gibt es wieder Christ-
kindlesmarkt-Taler. Sie gelten als offizielles 
Zahlungsmittel. Ein Taler hat einen Wert 
von 5 Euro und kann vor dem Beklei-
dungshaus Wöhrl am Ludwigsplatz, an 
allen Buden am Hauptmarkt sowie am 
Markt der Partnerstädte, auf der Kinder-
weihnacht und bei Original Regional ein-
gelöst werden. Die Abgabe erfolgt in Päck-
chen mit zehn Talern zu einem Preis von 
45 Euro (Gegenwert 50 Euro). Der Verkauf 
erfolgt ausschließlich in der Wöhrl-Filiale 
am Ludwigsplatz zu den normalen Öff-
nungszeiten. Abgegeben werden maximal 

100 Taler pro Person, so-
lange der Vorrat 

reicht. u 
 
 
 
 

 

14 HERBSTZEITLOSE

KURZ & KNAPP: MELDUNGEN



KURZ & KNAPP: MELDUNGEN

Hohe Lebenserwartung 
der Menschen in Bayern 
Die Lebenserwartung von Frauen und 
Männern in Bayern ist in den vergangenen 
Jahrzehnten gestiegen. Im Bundesvergleich 
gehören sie zur Spitzengruppe. Das geht 
aus dem neuen Gesundheitsreport des Lan-
desamtes für Gesundheit und Lebensmit-
telsicherheit (LGL) hervor. Laut diesem 
können Mädchen, die heute in Bayern ge-
boren werden, im Durchschnitt mit 83,5 
Lebensjahren rechnen. Jungen liegen mit 
78,9 Jahren etwas darunter. Damit belegt 
Bayern bei den Männern bundesweit Platz 
zwei hinter Baden-Württemberg und bei 
den Frauen Platz drei hinter Baden-Würt-
temberg und Sachsen. LGL-Präsident Pro-
fessor Christian Weidner erläutert: „Die 
unterschiedlich hohe Lebenserwartung bei 
Frauen und Männern lässt sich sowohl auf 
biologische als auch verhaltensbedingte 
Faktoren zurückführen. Das individuelle 
Verhalten scheint hier aber einen größeren 
Anteil auszumachen. Vor allem für Män-
ner, aber nicht nur, gilt daher: Wer sich 
ausgewogen ernährt und auf Rauchen und 
übermäßigen Alkoholkonsum verzichtet, 
sich außerdem regelmäßig bewegt und auf 
ausreichend Schlaf achtet, kann seine Le-
benszeit damit selbst verlängern.“ u 

 

Wizz Air verbindet Nürnberg 
mit Temeswar und Kronstadt 
Wizz Air erweitert sein Osteuropa-Angebot 
am Albrecht Dürer Airport Nürnberg: Seit 
Mitte Oktober hat die ungarische Flugge-
sellschaft zwei neue Direktverbindungen 
nach Rumänien in ihrem Flugplan. Drei-
mal wöchentlich geht es nach Temeswar 
(Timișoara) und Kronstadt (Braşov). Die 
neuen Verbindungen stärken nicht nur 
den Tourismus, sondern bieten eine wich-
tige Brücke für die zahlreichen Menschen 
mit familiären und wirtschaftlichen Bezie-
hungen zwischen Franken und Rumänien. 
Braşov, das historische Kronstadt, ist seit 
einem Jahr Partnerstadt von Nürnberg 
und zählt heute zu den meistbesuchten 
touristischen Zielen Rumäniens. u 
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Neujahrswünsche: meist nur Allgemeinplätze und Floskeln 

Plädoyer für das 
konkrete Wünschen

Zufriedenheit. Innere Ausgeglichen-
heit. Glück. Privater und beruflicher 
Erfolg. Endlich mal wieder ans Meer 

fahren. Ein bisschen mehr Sport treiben. 
Gesundheit natürlich. Oder einfach nur 
das Beste. So ähnlich lauten sie meist, die 
Klassiker, die man anderen und natürlich 
sich selbst an der Schwelle zum neuen Jahr 
wünscht. Grundsätzlich erstmal nicht 
schlecht, zeigt man damit schließlich, dass 
man aneinander denkt, meint die Motiva-
tionspsychologie. 

Für Gina Schöler, selbst ernannte Glücks-
ministerin und Chefin des „Ministeriums 
für Glück und Wohlbefinden“ (www.Minis-
teriumFuerGlueck.de) in Mannheim, sind 
solche allgemein verbreitete Floskeln den-
noch nur schwer zu ertragen. Die Kommu-
nikationsdesignerin, die mit ihrer Initiative 
die Erkenntnisse aus der positiven Psycho-
logie und Glücksforschung einer breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich machen möchte, 
setzt stattdessen auf Authentizität und ehr-
liche Kommunikation. Ihr Wunsch: Statt 
nur an der Oberfläche zu kratzen, lieber eine 
Ebene tiefer gehen. 

Deshalb wünscht die Glückministerin 
zum neuen Jahr eines ganz sicher nicht: 
Glück. „Einen großen Teil des eigenen 
Glücks haben wir selbst in der Hand. 
Somit hat jede und jeder einzelne eine 

ganz eigene Definition davon und eine 
wirkliche Glücksformel, ein Patentrezept 
für Wohlbefinden, gibt es daher nicht“, so 
Gina Schöler. „Auch wenn das zunächst 
vielleicht etwas ernüchternd klingen mag, 
so liegt der Schlüssel des Glücks eben darin 
zu erkennen, dass wir selbst etwas für 
unser eigenes gutes Leben tun können.“ 
 

––––––––––––––– 
Besser Konkretes wünschen 

––––––––––––––– 
 
Stattdessen ganz oben auf ihrer Wunsch-
liste für andere: Zeit mit sich selbst zu ver-
bringen, um sich und seine Bedürfnisse 
wieder besser kennenzulernen. „Egal ob 
ein langer Spaziergang oder ein Kopfstand: 
Die kleinsten Taten können schon wahre 
Glücksmomente schaffen und sind die bes-
ten Voraussetzungen für ein gutes Leben“, 
so Gina Schöler. Sich um das Wohlbefin-
den und die seelische Gesundheit zu küm-
mern, ist für sie kein Luxusproblem, son-
dern wichtige Basisarbeit und Schutzschild. 
Wer zufrieden und optimistisch auf das ei-
gene Leben blicke, könne besser mit He-
rausforderungen umgehen, sich auf andere 
einlassen, sei stressresistenter und lebe ge-
sünder und daher auch länger. 

Auch Professor Martin Köllner plädiert, 
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statt der oft nur dahingesagten Allgemein-
plätze konkreter zu werden. Sein Credo: 
Besser dem Gegenüber wünschen, dass die 
eigenen Wünsche in Erfüllung gehen. 
Denn oft sind die Wünsche der anderen 
nicht deckungsgleich mit dem, was man 
sich selbst wünscht und zu abstrakt. 
„Werde wieder gesund“ – nichts ist gleich-
zeitig so schwammig wie einschüchternd, 
wie etwas völlig Unkonkretes, von dem 
der Weg dorthin überhaupt nicht klar ist. 
Schlimmer noch. „Immer wieder verpa-
cken Menschen Erwartungen in ihre Wün-
sche, die einen dann unter Druck setzen, 
weil sie einem etwa mit auf den Weg 
geben, endlich im Beruf durchzustarten“, 
so der Motivationspsychologe und Studi-
engangsleiter für Psychologie (B.Sc.) am 
Campus Fürth der SRH University. 

Während man sich solche Wünsche 
besser sparen sollte, ist an den guten Wün-
schen – richtig formuliert – nichts auszu-
setzen. Ganz im Gegenteil. „Wünsche sind 

nichts anderes als positiv besetzte Zielbe-
schreibungen, andere würden sagen Vor-
sätze. Sie motivieren, unserem Verhalten 
eine entsprechende Richtung zu geben“, 
so Professor Martin Köllner. Gerade die 
Zeit um den Jahreswechsel ist dafür prä-
destiniert, wer macht sich in diesen Tagen 
schließlich keine Gedanken über das, was 
zurückliegt und das, was kommt. 
 

–––––––––––––––  
So gehen Wünsche in Erfüllung 

–––––––––––––––  
 
Wichtig dabei ist es, das Ziel klar vor 
Augen zu haben. Wer sich wünscht, bis 
Ende 2026 fünf Kilo abgenommen zu 
haben, hat schon mal eine konkrete Zahl. 
Noch besser, den Weg dorthin zu skizzie-
ren: Jede Woche dreimal 30 Minuten jog-
gen. Wesentlich ist es auch realistisch zu 
sein und einen Wunsch zu haben, der zu 
einem passt. Wer sich vornimmt, bei 
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einem Bodybuildingwettbewerb erfolg-
reich anzutreten, ohne vorher je ein Ge-
wicht gestemmt zu haben, ist vor allem 
eines: zum Scheitern verurteilt. 

Für Gina Schöler zählt ebenfalls vor 
allem eines, wenn es darum geht, Wün-
sche in die Tat umzusetzen: „Net nur bab-
beln, sondern machen“. Den Wunsch auf 
die Straße bringen. Ihn sich immer wieder 
vor Augen führen, in Form eines Zettels an 
der Pinnwand zum Beispiel. Ihn Stück für 
Stück erarbeiten, um das Motivationslevel 
hochzuhalten. Mit Menschen um einen 
herum, die einen unterstützen und nicht 
das Haar in der Suppe suchen. Worauf also 
noch warten? Zeit genug bleibt. Laut 
Knigge dürfen Neujahrswünsche noch bis 
Mitte Januar ausgetauscht (und für sich 
selbst gefasst) werden. u  Michael Kniess 

18 HERBSTZEITLOSE

Päckchen packen für den 
Johanniter-Weihnachtstrucker

Weihnachtstrucker

Am 15. November startete der Johan-
niter-Weihnachtstrucker. Es werden 
neben Deutschland Pakete verteilt 

in Albanien, Bosnien, Bulgarien, Rumä-
nien, in der Ukraine und in der Republik 
Moldau. Packliste für die Weihnachtstru-
cker-Päckchen: 1 Geschenk für Kinder (zum 
Beispiel Malblock, Malstifte), 1 kg Zucker, 3 
kg Mehl, 1 kg Reis, 1 kg Nudeln, 2 Liter 
Speiseöl in Plastikflaschen, 2 Packungen 
Multivitamin-Brausetabletten, 2 Packungen 
Kekse, 4 Tafeln Schokolade, 2 feste Seifen, 
2 Zahnbürsten und 2 Tuben Zahnpasta. 

Bis zum 12. Dezember können die Päck-
chen von Montag bis Donnerstag zwischen 
8.00 und 16.00 Uhr bei den Johannitern in 
Nürnberg (Johanniterstraße 3)  abgegeben 
werden. Es ist wichtig, sich an die Packliste 
zu halten, damit keine Probleme am Zoll 
entstehen und die Menschen möglichst 
gleichwertige Päckchen erhalten. Wer 
möchte, kann eine Karte mit einem per-
sönlichen Weihnachtsgruß beilegen. u 

www.johanniter.de/weihnachtstrucker
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Für viele Menschen ist es 
eine Herzensangelegen-
heit, verantwortlich zu 

handeln, auch bezogen auf 
ihre letzten Wünsche. Gleich-
zeitig gibt es viele unbeantwor-
tete Fragen rund um die The-
men Testament, Vererben und 
Vermachen. Im Folgenden eine 
Übersicht über die häufigsten 
Fragen und Antworten von 
Dr. Ulrike Serini-Knoll, Ge schäftsführerin 
und Justiziarin der Deutschen José Carreras 
Leukä mie-Stiftung. 
 
Wann ist ein Testament gültig? Ein Testa-
ment ist gesetzlich gültig, wenn es voll-
ständig mit der Hand geschrieben, eigen-
händig mit Ort, Datum und Unterschrift 
versehen ist oder notariell beurkundet 
wurde. Änderungen und Widerrufe sind je-
derzeit möglich. Ein guter Aufbewahrungs-
ort ist der, an dem das Testament nicht ver-
loren gehen kann. Auch kann ein Testa-

ment beim Amtsge-
richt hinterlegt 

werden. 

Was ist der Unterschied zwi-
schen Vererben und Verma-
chen? Erben übernehmen das 
gesamte Vermögen, Besitz oder 
Mieteinnahmen sowie Ver-
bindlichkeiten, wie zum Bei-
spiel Schulden. Zudem sind sie 
verantwortlich, sich um den 
Nachlass und die Beerdigung 
zu kümmern. Sollte man 
neben dem Erben einzelne Ge-

genstände oder Beträge, wie zum Beispiel 
Schmuck, Immobilien oder Auto bestimm-
ten Personen und/oder einer gemeinnützi-
gen Organisation für einen guten Zweck 
hinterlassen wollen, spricht man von 
einem Vermächtnis. Mit dem Erbe oder 
Vermächtnis kann der Stiftungszweck auch 
über das Lebensende hinaus unterstützt 
werden. Der Erbe hat Sorge zu tragen, dass 
dieses erfüllt wird. Auch gemeinnützige Or-
ganisationen, wie die Deutsche José Carre-
ras Leukämie-Stiftung, können sowohl 
Erbe als auch Vermächtnisnehmer sein. 
 

Bei Fragen rund um das Thema Verer-
ben steht Dr. Ulrike Serini-Knoll, Ge-
schäftsführerin und Justiziarin der Stif-
tung, als Ansprechpartnerin zur Verfü-
gung. Deutsche José Carreras Leukä-
mie-Stiftung, Elisabethstraße 23, 80796 
München, Telefon 089 2729040, nach-
lass@carreras-stiftung.de u 

www.carreras-stiftung.de

Ihr Vermächtnis zugunsten der Deutschen José Carreras Leukämie-Stiftung

Den letzten Willen regeln
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Wie alt ist der Nürnberger Christ-
kindlesmarkt? In drei Jahren 
kann er sein 350. Jubiläum be-

gehen, nicht aber sein 400., wie bisher von 
der Stadt angenommen. Das ergeben neue 
wissenschaftliche Untersuchungen des 
Stadtarchivs und des Germanischen Natio-

nalmuseums (GNM). Im Zuge der Vorbe-
reitungen für das Jubiläum des Christkind-
lesmarkts im Jahr 2028 ist erneut die Frage 
aufgetaucht, wie alt der Markt tatsächlich 
ist. Bisher gingen viele davon aus, dass 
dann in Nürnberg 400 Jahre Christkindles-
markt gefeiert werden kann. Um dies wis-
senschaftlich zu untermauern, haben so-
wohl das Stadtarchiv als auch das GNM 
noch einmal genauere Nachforschungen 
betrieben. 

Im Mittelpunkt steht dabei eine histo-
rische Spanschachtel im GNM, knapp 20 
Zentimeter lang, in Größe und Ausmaß 
mit einem Federmäppchen vergleichbar. 
Sie ist der älteste Nachweis für den Nürn-
berger Weihnachtsmarkt. Wem das 
Schächtelchen einst gehörte und wie alt es 
ist, darüber gibt eine nicht ganz einfach zu 
entziffernde Widmung auf der Unterseite 
Auskunft: Regina Susanna Harßdörfferin 
von der / Jungfrau Susanna Eleonora Elb-
sin zum / Kindles marck überschickt – und 
dann folgt eine Jahreszahl, die 1628 oder 
1678 lauten könnte.  

Die dritte Ziffer der Jahreszahl ist leicht 
verschmiert und teilweise durch einen 
Tintenkleks verdeckt und deshalb nahezu 
unleserlich. Weder Quellen im Germani-
schen Nationalmuseum noch fototechni-

Neue wissenschaftliche Erkenntnisse zur Geschichte 
des Nürnberger Christkindlesmarkts

Christkindlesmarkt 
ist jünger als gedacht
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sche Untersuchungen führten zu einem 
eindeutigen Ergebnis. Schließlich hat das 
Stadtarchiv die Personenangaben der In-
schrift auf der Spanschachtel mit der Da-
tumsangabe abgeglichen und bestätigte 
die Vermutungen des GNM, dass die Jah-
reszahl 1678 lauten muss. 
 

–––––––––––––––  
Inschrift stammt nicht 

von 1628 
–––––––––––––––  

 
Untermauert wird die Richtigkeit der jün-
geren Datumsangabe durch die neueste Ex-
pertise aus dem Stadtarchiv. Die Lebensda-
ten der jungen Harsdörffer sind bekannt, 
sie lebte zwischen 1663 und 1731, was al-
lerdings nicht zur Jahreszahl 1628 passt. 
Inzwischen ist die im Stadtarchiv Nürnberg 
angesiedelte Erforschung der historischen 
Friedhöfe Nürnbergs so weit fortgeschrit-
ten, dass jetzt auch die Freundin nachge-
wiesen werden kann, die der jungen Hars-
dörffer die Schachtel zum Weihnachtsfest 
geschenkt hat, die sie vorher wohl auf dem 
„Kindlesmarck“ erworben hatte. 

Die Inschrift der Spanschachtel 
enthält nach wie vor die älteste Erwäh-
nung des Namens unseres „Kindles-
markts“. Sie stammt allerdings gesichert 
erst aus dem Jahre 1678. Nürnbergs Ober-
bürgermeister Marcus König freut sich 
dennoch auf das Jubiläum 2028: „Egal ob 
unser weltberühmter Christkindlesmarkt 
nun 400 oder 350 Jahre alt ist – er ist ein 
Aushängeschild unserer Stadt und Teil un-
serer Identität. Unser Christkind, die ‚Stadt 
aus Tuch und Holz‘ gehören einfach zu 
Nürnberg. Und im Prolog sagt ja unser 
Christkind alljährlich sehr treffen: ‚Mein 
Markt bleibt immer jung!’“ u 
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Mit dem Max-Planck-Institut für die 
Physik des Lichts (MPL) verfügt 
die Stadt Erlangen über eine he-

rausragende wissenschaftliche Einrichtung, 
die weit über die Europäische Metropolre-
gion Nürnberg hinaus strahlt. Betrieben 
wird dort Grundlagenforschung zu allen As-
pekten der Wechselwirkung zwischen Licht 
und Materie sowie deren Anwendungen. 
Die Forschung zielt darauf ab, den Bereich 
des Möglichen in der Wissenschaft und 
Technologie des Lichts zu erweitern. 

Ziel des vor wenigen Monaten gegründe-
ten Vereins der Freunde und Ehemaligen 
dieses Instituts ist es nun, die Kommunika-
tion mit der Öffentlichkeit zu fördern und 
durch wissenschaftliche Veranstaltungen zu 
einer Netzwerkbildung und zu einer inter-
disziplinären Zusammenarbeit beizutragen. 
Die Öffentlichkeitsarbeit des Vereins soll das 
allgemeine Wissen über Forschung und 
Wissenschaft in der Gesellschaft erhöhen 
und dadurch perspektivisch das Vertrauen 
in wissenschaftliche Prozesse und Ergeb-
nisse stärken. Der Verein hat aber auch den 
Zweck, Wissenschaft und Forschung des 
Instituts ideell und materiell zu fördern. 
Der Förderverein wendet sich dabei sowohl 
an Privatpersonen als auch an Firmen. 

Vorsitzender des Vereins ist der jewei-
lige geschäftsführende Direktor des Max-
Planck-Instituts für die Physik des Lichts. 

Aktuell ist dies Professor Florian Mar-
quardt. Weiterhin gehören dem engeren 
Vorstand Professor Vahid Sandoghdar und 
die Verwaltungsleiterin des Instituts, Do-
rothe Burggraf, an. Weitere Mitglieder des 
Vorstands sind der ehemalige Vorstands-
vorsitzende der Siemens AG, Professor 
Heinrich von Pierer, der Alt-Oberbürger-
meister der Stadt Erlangen, Professor Sieg-
fried Balleis, sowie Flore Kunst. 

Ehemalige Beschäftigte, Doktoranden 
und Gäste sind ebenso eingeladen Mit-
glied des MPL-Fördervereins zu werden 
wie externe Unterstützer und alle Men-
schen, die sich als Freunde des MPL dessen 
Forschung verbunden fühlen. Diese kön-
nen die Forschung und das Institut ideell 
mit ihren Ideen und Beiträgen und auch 
finanziell unterstützen. Details findet man 
auf der Webseite des Max-Planck-Instituts. 
Für Privatpersonen beträgt der jährliche 
Beitrag 50 Euro. u 
https://mpl.mpg.de/de/ueber-uns/foerderverein

Förderverein des Max-Planck-Instituts für die Physik des Lichts  
hat sich gegründet

Spitzenforschung braucht 
ein starkes Netzwerk
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Am 11. November wurde im festlichen 
Ambiente des Heilig-Geist-Saals zum 
vierten Mal der Nürnberger Pflege-

preis verliehen. Neben der Auszeichnung 
dreier innovativer Konzepte in der Langzeit-
pflege ging der Preis heuer zusätzlich an 
drei Pflegeteams, die durch ein öffentli-
ches Online-Voting bestimmt wurden. 

In ihrer Begrüßung betonte Sozialrefe-
rentin Elisabeth Ries die Bedeutung des 
Preises. Die Stadt Nürnberg rücke mit den 
Preisen herausragende fachliche Leistun-
gen und überdurchschnittliches Engage-
ment in der stationären, teilstationären 
und ambulanten Langzeitpflege ins Ram-
penlicht, die es angesichts steigender Be-
lastungen für Mitarbeitende und Verant-
wortliche besonders hervorzuheben und 
wertzuschätzen gelte. 

Der Chefredakteur des Verlags Nürnberger 
Presse, Michael Husarek, hob die Werte 
hervor, die er in der Pflege für entschei-
dend hält: „Mitmenschlich keit, Fürsorge 
und Achtsamkeit, kleine Gesten und die 
Zeit, die man dafür braucht.“ Dies sei auch 
in Zukunft nicht durch Pflegeroboter zu 
ersetzen. Der Verlag Nürnberger Presse ist 
Partner beim Online-Voting für die Team-
preise Pflege.  

Anschließend wurden die Gewinner-
konzepte prämiert. Auf dem Treppchen 
ganz oben steht das Pflegezentrum Sebas-
tianspital des städtischen Eigenbetriebs 
NürnbergStift mit seinem Konzept, Men-
schen mit Demenz einen geschützten und 
wertschätzenden Platz in der Gemein-
schaft zu geben. Durch „motorische, all-
tagspraktische, kognitive und soziale Akti-

Nürnberger Pflegepreis verliehen 

Herausragende Pflege 
im Rampenlicht
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vierung“ (MAKS) gelingt es, herausfor-
derndes Verhalten zu mildern und den Be-
darf an medikamentöser Behandlung 
deutlich zu senken. Dafür gewann es den 
mit 5.000 Euro dotierten ersten Platz des 
Nürnberger Pflegepreises. 

Das Adolf-Hamburger-Heim und der 
Pflegedienst Neria wurden mit dem zwei-
ten Platz und 3.000 Euro geehrt. Mit „Mut 
zur Zukunft“ setzt die Einrichtung ein 
kraftvolles Zeichen für die Pflegeausbil-
dung zur Sicherung des Fachkräftebedarfs. 
Im Zentrum steht dabei die multikulturelle 
Vielfalt der Auszubildenden und ihrer Pra-
xisanleitungen sowie eine gelebte Identifi-
kation mit der Einrichtung. Der mit 2.000 
Euro dotierte dritte Platz ging an das 
Georg-Schönweiß-Heim der Christlichen 
Arbeitsgemeinschaft Nürnberg e. V. für 

seine Konzeption „Donnerstags zwischen 
den Generationen – Schüler:innen treffen 
Senior:innen“. Regelmäßig kommen Schü-
ler des Schulcampus Werderau im Rahmen 
einer Arbeitsgemeinschaft in das Georg-
Schönweiß-Heim, um den Nachmittag ge-
meinsam mit Senioren zu verbringen. 

Beim Teampreis Pflege wurden die drei 
Pflegeteams ausgezeichnet, die in der On-
line-Abstimmung die meisten Stimmen er-
halten hatten. Ganz vorne: das Pflegeteam 
des „Wohnbereichs 6 für Menschen mit 
Demenz“ im Dr.-Werr-Heim auf sich ver-
einen. Auf dem zweiten Rang landete das 
Team „Blue Curaçao“ aus dem Haus der 
Betreuung und Pflege Nürnberg Nord. Da-
hinter das Team der Diakoniestation St. 
Peter und Paul. Alle drei Ausgezeichneten 
erhielten 1.500 Euro für ihr Team. u
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Ein Kinonachmittag, ein Besuch im 
Museum oder ein Abend im Theater 
– viele ältere Menschen wünschen 

sich kulturelle Erlebnisse, haben aber nie-
manden, der sie begleitet. Gerade im 
hohen Alter, bei eingeschränkter Mobilität 
oder beginnender Demenz wird es immer 
schwieriger, allein an kulturellen Veranstal-
tungen teilzunehmen. Manchmal braucht 
es nur einen Menschen, der mitgeht. 

Hier setzen die Kulturpaten an – enga-
gierte Bürger, die älteren Menschen im 
Raum Nürnberg und dem Nürnberger 
Land den Zugang zur Kultur erleichtern. 
Sie begleiten ihre sogenannten „Kultur-
gäste“ zu Veranstaltungen – vom klassi-
schen Konzert bis zum Spaziergang durch 
den Park. Dabei ist nicht zwingend ein 
Pflege- oder Unterstützungsbedarf erfor-
derlich – es reicht schon der Wunsch, Kul-
tur nicht allein erleben zu müssen. 

Mehr als 50 Freiwillige sind unter dem 
Motto: „Gemeinsam der Kultur auf der 
Spur“ bereits aktiv und ermöglichen älteren 
Menschen regelmäßig erfüllende Kulturer-

lebnisse in Gemeinschaft. Um dieses Netz-
werk weiter auszubauen und neue Ehren-
amtliche zu gewinnen, startet am 19. De-
zember eine neue Schulung, die Interes-
sierte auf ihre künftige Aufgabe vorbereitet. 

Die Schulung umfasst fünf Module und 
findet überwiegend online statt – flexibel 
und gut vereinbar mit dem Alltag. Sie ver-
mittelt unter anderem Hintergrundwissen 
zum Leben im Alter oder gibt praktische 
Hin weise zur sicheren Begleitung und zum 
Umgang mit herausfor dernden Situatio-
nen. Auch rechtliche Aspekte und Notfall-
wissen werden thematisiert. Den Abschluss 
bildet ein gemeinsames Präsenzmodul in 
Nürnberg. Für die Gäste bedeutet die Be-
gleitung mehr Sicherheit, Orientierung 
und einen geschützten Rahmen, um wei-
terhin aktiv am gesellschaftlichen Leben 
teilzuhaben. Gleichzeitig erfahren auch 
die Paten selbst kulturelle Bereicherung 
und sinnstiftendes Miteinander. 

Die Teilnahme an der Schulung ist dank 
einer Förderung kostenfrei. Eine kulturelle 
Vorbildung ist nicht notwendig – Offen-
heit, Verlässlichkeit und Freude am Um-
gang mit älteren Menschen genügen. Inte-
ressierte Personen, die Kulturpate werden 
möchten, sowie ältere Menschen, die sich 
eine Begleitung wünschen, können sich 
bei Curatorium Altern gestalten melden: 
Curatorium Altern gestalten, Telefon 
09152 9288400, info@alterngestalten.de. u 
www.alterngestalten.de/kulturpaten

Neue Kulturpaten-Schulung startet im Dezember 2025

Kultur im Tandem erleben 
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Knapp 20 Interessierte haben im Rah-
men der Interkulturellen Woche 
2025 am Workshop „Andere Länder, 

andere Sitten?“ des WinWin Freiwilligen-
zentrums im Projektraum „Lauf für Alle“ 
des Internationalen Bunds teilgenommen. 
Ziel war es, kulturelle Unterschiede ken-
nenzulernen, Gemeinsamkeiten zu entde-
cken und so das gegenseitige Verständnis 
zu fördern. Geleitet wurde der Workshop 
„Andere Länder, andere Sitten?“ von Inte-
grationslotsin Carina Fiebich-Dinkel, die 
den Blick für verschiedene kulturelle Prä-
gungen schärfte und den Austausch über 
persönliche Erfahrungen anregte. 

Ausgangspunkt war die gemeinsame 
Feststellung, dass alle Menschen die glei-
chen Grundbedürfnisse teilen. Unter-
schiede ergeben sich dennoch – etwa bei 
Sprache, Kleidung oder gesellschaftlichen 
Erwartungen. „In Deutschland leben wir 
zum Beispiel in einer individualistischen 
Leistungskultur“, so Carina Fiebich-Din-
kel. „Andernorts stehen Kooperation und 
Gruppenzugehörigkeit stärker im Vorder-
grund.“ Wichtig sei, diese Unterschiede 
wahrzunehmen, ohne in Stereotype zu 
verfallen: „Eigentlich sollte es nicht ent-
scheidend sein, wo jemand herkommt. 
Aber manchmal merkt man im Alltag, dass 
Dinge unterschiedlich gehandhabt wer-
den. Je mehr man darüber weiß, desto 
leichter fällt gegenseitiges Verständnis.“ 

Besonders spannend war der Austausch 
über eigene interkulturelle Erfahrungen. 
So berichteten Teilnehmende etwa, dass 
ein Termin um 19.00 Uhr in Ägypten auch 
erst um 2.00 Uhr nachts beginnen könne, 
oder dass für muslimische Familien nicht 
der Sonntag, sondern der Freitag der zen-
trale Feiertag ist. Solche Aha-Erlebnisse 
machten deutlich, wie sehr die eigene 
Wahrnehmung von kulturellen Gewohn-
heiten geprägt ist – und wie bereichernd 
der Blick über den Tellerrand sein kann. 
Am Ende waren sich alle einig: Interkultu-
relle Begegnungen eröffnen neue Perspek-
tiven. Wer Unterschiede wahrnimmt oder 
etwas nicht einordnen kann, sollte nach-
fragen – das fördert Verständnis und er-
leichtert das Miteinander. u

Interkulturelle Begegnungen: Kleine Einführung in Lauf

Neue Perspektiven, mehr 
Verständnis und Miteinander
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Carina Fiebich-Dinkel beim Workshop im Projek-
traum „Lauf für Alle“. 





Die 6. Nürnberger Armutskonferenz 
Anfang Oktober stand unter dem 
Motto „Vererbte Armut – Ursachen 

für die Verfestigung und Möglichkeiten der 
Überwindung von Armut“. Das Sozialamt 
der Stadt Nürnberg hatte gemeinsam mit 
dem Nürnberg Netz gegen Armut Experten 
aus Wissenschaft, Politik, Verwaltung und 
Praxis sowie ein interessiertes Fachpubli-
kum zu der Konferenz eingeladen. Im 
Fokus der ganztägigen Veranstaltung stand 
die Frage, warum Armut sich häufig über 
Generationen hinweg verfestigt und wel-
che gesellschaftlichen, politischen und 
strukturellen Maßnahmen notwendig 
sind, um diesen Kreislauf zu durchbrechen. 

Den Auftakt machte Professor Olaf 
Groh-Samberg von der Universität Bremen 
mit einem Vortrag zu den „Multiplen Pro-
blemlagen“, die zur Verfestigung von 
Armut beitragen. Im Anschluss erläuterte 
Julia Schimmer, Geschäftsführerin des In-
stituts für Soziale und Kulturelle Arbeit in 
Nürnberg, die Rolle von Bildungsungleich-
heit in der frühen Kindheit als entschei-
denden Risikofaktor für spätere Armut. 

In einer lebhaften Podiumsdiskussion 
tauschten sich anschließend die Referie-
renden sowie Kai Stähler, Geschäftsführen-
der Vorstand der Stadtmission Nürnberg, 
und Markus Gruber, Amtschef des Bayeri-

schen Staatsministeriums für Familie, Ar-
beit und Soziales, mit dem Publikum aus. 
Durch die Diskussion sowie durch die ge-
samte Konferenz führte Ella Schindler, Trä-
gerin des Nürnberger Frauenpreises. 

Am Nachmittag standen konkrete Lö-
sungsansätze im Mittelpunkt: Professorin 
Jutta Allmendinger, Soziologin und Profes-
sorin an der Humboldt-Universität zu Ber-
lin, zeigte verschiedenen Ansätze auf, die 
das Armutsrisiko senken. Elisabeth Ries er-
gänzte dazu, dass auch eine gesellschaftli-
che Durchmischung im außerschulischen 
Bereich stärker in den Mittelpunkt gestellt 
werden müsse. Wichtig seien Orte der Be-
gegnung, etwa in der Offenen Kinder- und 
Jugendarbeit, aber auch auf öffentlichen 
Plätzen oder im Sportverein. „Und es 
kommt auf die Stadtentwicklung an: Ge-
rade in dicht bebauten Stadtteilen muss be-
sonderes Augenmerk auf soziale Infrastruk-
tur, öffentliche Freiflächen und auf eine 
gute Balance zwischen gefördertem und frei 
finanziertem Wohnraum gelegt werden.“  

Der Journalist und Autor Olivier David, 
selbst in Armut aufgewachsen, ergänzte die 
Perspektive mit persönlichen Einblicken 
und gesellschaftskritischen Analysen. Man 
müsse die Lebensrealitäten der von Armut 
Betroffenen in den Mittelpunkt stellen. Er 
wünschte sich den „Mut, die Dinge funda-

AKTUELLES

6. Nürnberger Armutskonferenz beleuchtet Ursachen 
und Auswege aus vererbter Armut

Armut ist mehr als ein 
Mangel an Geld

30 HERBSTZEITLOSE
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mental in Frage zu stellen“. Die abschlie-
ßende Diskussionsrunde mit Hülya Düber, 
Mitglied des Bundestagsausschusses für 
Arbeit und Soziales, Elisabeth Ries, Profes-
sorin Jutta Allmendinger und Olivier 
David mit dem Publikum widmete sich 
dem Übergang in Ausbildung und Beruf. 
Diskutiert wurde aber auch zum fairen 
Wohnen, etwa wie eine bessere Durchmi-
schung in Stadtvierteln gelingt, die erwie-

senermaßen zu höherer Zufriedenheit 
führt. Elisabeth Ries summiert: „Die Ar-
mutskonferenz in Nürnberg hat einmal 
mehr deutlich gemacht, dass Armut mehr 
als der Mangel an Geld ist – es ist auch ein 
Mangel an Chancen, Teilhabe und Sicht-
barkeit. Wichtig ist ein stärkeres Miteinan-
der – schauen wir hin und engagieren wir 
uns für eine Gesellschaft, in der alle mit-
genommen werden.“  u 

Diskussion vor vollbesetzten Reihen (v. li.): Ella Schindler, Moderation, Elisabeth Ries, Referentin für Jugend, 
Familie und Soziales, Hülya Düber, Mitglied des Bundestagsausschusses für Arbeit und Soziales, Olivier 
David, Autor, und Professorin Jutta Allmendinger, Humboldt-Universität zu Berlin. 
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Am 20. Dezember ist die Berufsfeuer-
wehr Nürnberg am Sternstunden-
Stand auf dem Christkindlesmarkt 

in Nürnberg zu finden. 100 Prozent der ge-
sammelten Spenden gehen direkt an 
Sternstunden e.V. um hilfsbedürftige Kin-
der zu unterstützen. Anlass ist das Jubilä-
umsjahr. Die Berufsfeuerwehr Nürnberg 
feiert dieses Jahr ihren 150. Geburtstag. 
Über das ganze Jahr hinweg gab es beson-
dere Aktionen, etwa ein VAG-Bus im Feu-
erwehrlook (die Herbstzeitlose berichtete) 
oder 200 City-Light-Poster der Stadtre-
klame Nürnberg, die an das historische Ju-
biläum der Berufsfeuerwehr erinnern und 
die wertvolle Arbeit der Nürnberger Feuer-
wehr würdigen.  

Das Jubiläumsmotto „Für die Sicherheit 

unserer Stadt seit 150 Jahren und in Zu-
kunft“ stellt die Bedeutung der Feuerwehr 
Nürnberg in der Vergangenheit heraus 
und betont ebenfalls die besondere Wich-
tigkeit dieser Sicherheitsinstitution in der 
Zukunft. „Seit der Gründung der Berufs-
feuerwehr Nürnberg im Jahr 1875 haben 
ihre Angehörigen unterschiedlichste Zei-
ten mit den ihnen eigenen Herausforde-
rungen erfolgreich gemeistert. Diese Tradi-
tion auch in der Zukunft fortzusetzen, ist 
Ansporn und Vermächtnis zugleich“, so 
Volker Skrok, Leiter der Feuerwehr Nürn-
berg. „Das 150-jährige Jubiläum ist ein 
ganz besonderes Ereignis für uns alle, die 
wir Tag für Tag in den Dienst der Nürnber-
ger Bevölkerung stellen. Die Stadtge-
schichte ist eng mit der Geschichte unse-
rer Feuerwehr verbunden und dieses Jubi-
läum ist eine Gelegenheit, uns bei den 
Menschen in Nürnberg für ihr Vertrauen 
zu bedanken.“ 

Der für die Feuerwehr zuständige Bür-
germeister Christian Vogel betont: „Die 
Berufsfeuerwehr Nürnberg hat seit ihrer 
Gründung einen entscheidenden Beitrag 
zur Sicherheit und zum Wohl der Stadt ge-
leistet. u

AKTUELLES

Sternstunden-Stand auf dem Nürnberger Christkindlesmarkt 

150 Jahre Berufsfeuerwehr Nürnberg

Katja Strohhacker, Geschäftsführerin der Stadtre-
klame Nürnberg, Christian Vogel, Bürgermeister der 
Stadt Nürnberg, und Oberbranddirektor Volker 
Skrok, Leiter der Berufsfeuerwehr Nürnberg (v. l.), 
gaben im April den Startschuss für eine besondere 
Poster-Aktion anlässlich des 150-jährigen Jubiläums 
der Berufsfeuerwehr Nürnberg. 
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Wir suchen 
Häuser und 

Eigentumswohnungen 
zum Kauf 

(auch vermietet) 
 

      •  Ankauf direkt durch uns 
         oder unsere Kunden 
      •  Diskrete und schnelle 
         Abwicklung 
      •  Finanzierung gesichert 

  

Telefon 0911 / 780 98 99
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Schöller-Preis 2025: Klinikum Nürnberg und Schöller-Stiftung 
prämieren Altersforschung

Studie zeigt, wann Wirbelsäulen-
OPs im Alter sicher sind

Der Theo und Friedl Schöller-Preis 
2025 geht an Robert Fleischmann 
und sein Team für die Studie CON-

FESS zu Wirbelsäulen-OPs im Alter. Das 
Zentrum für Altersmedizin am Klinikum 
Nürnberg und die Theo und Friedl Schöl-
ler-Stiftung würdigen damit wissenschaft-
lich überzeugende Altersforschung. 

Konservativ behandeln oder operieren? 
Bei Wirbelsäulenerkrankungen stehen Be-
troffene und Ärzte vor komplexen Ent-
scheidungen. Die Therapie reicht von Phy-
siotherapie und Medikamenten bis zu chi-
rurgischen Eingriffen. Jede Option hat ei-
gene Vor- und Nachteile. Mit steigendem 
Alter erhöht sich das Komplikationsrisiko 
von Operationen, was oft Ängste vor Ne-
benwirkungen wie geistigen Einbußen 
weckt – auf eine OP wird dann manchmal 
ungeachtet ihrer Chancen verzichtet. 

In diesem Spannungsfeld bewegt sich 
die Studie CONFESS. Ein interdisziplinäres 
Team um Privatdozent Robert Fleisch-
mann von der Universitätsmedizin Greifs-
wald untersuchte, wie Wirbelsäulenopera-
tionen bei älteren Patienten die geistige 
und körperliche Fitness beeinflussen. Er-
gebnis: Nach sorgfältiger Risikoabschät-
zung stellen diese Eingriffe im Alter kein 
pauschales Risiko dar. Sie können viel-
mehr Aktivität, Schmerzlinderung und die 
Teilnahme am Leben fördern. 

Für CONFESS erhält Robert Fleischmann, 
geschäftsführender Oberarzt der Neurologie 
an der Universitätsmedizin Greifswald, den 
Theo und Friedl Schöller-Preis 2025. „Der 
Preis ist eine besondere Anerkennung, weil 
er das Bewusstsein stärkt, ältere Patienten 
individuell zu betrachten“, freut sich der 
41-Jährige, gebürtig aus Halle/Saale. Eine 
personalisierte Risiko-Nutzen-Bewertung, 
wie sie die Studie entwickelt hat, helfe Chi-

PD Robert Fleischmann (m.) nahm den Theo und 
Friedl Schöller-Preis für Altersmedizin am 17. Okto-
ber im Marmorsaal der Nürnberger Akademie ent-
gegen. Rainer Hattenberger (li., Vorstand Schöller-
Stiftungen) und Professor Thomas Hillemacher (Kli-
nikum Nürnberg) gratulieren.
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rurgen, riskante Eingriffe zu vermeiden 
und notwendige zu ermöglichen. 

„Das Projekt überzeugte uns in allen Be-
reichen. Die wissenschaftliche Methodik 
und die Bedeutung des Themas für die kli-
nische Versorgung älterer Patienten sind he-
rausragend“, sagt Professor Thomas Hille-
macher, Vorsitzender des wissenschaftli-
chen Beirats für den Schöller-Preis und Di-
rektor der Klinik für Psychiatrie und Psycho-
therapie am Klinikum Nürnberg. Der Beirat 
begutachtete 15 eingereichte Arbeiten.  
 

–––––––––––––––  
Riskante Eingriffe vermeiden, 

notwendige ermöglichen 
–––––––––––––––  

 
Das Klinikum Nürnberg schreibt den Theo 
und Friedl Schöller-Preis seit 2013 jährlich 
aus. Es prämiert damit gemeinsam mit der 
Theo und Friedl Schöller-Stiftung For-
schungsarbeiten, die die Gesundheitsver-
sorgung älterer Menschen verbessern. Mit 
20.000 Euro ist die Auszeichnung die 
höchstdotierte in der Altersmedizin in 
Deutschland.  

Die Preisträger hätten sich einem rele-
vanten Thema für Senioren gewidmet: 
dem Wunsch, in schwierigen gesundheit-
lichen Lagen altersgerecht und ärztlich 
verantwortungsvoll versorgt zu werden, 
sagt Rainer Hattenberger vom Stiftungs-
vorstand der Schöller-Stiftungen.  

Im Projekt CONFESS begleiteten For-
schende aus Neurologie, Neurochirurgie 
und Anästhesiologie 99 Patienten vor und 
nach elektiven Wirbelsäulen-Eingriffen 
mit umfassender Diagnostik. Die Operier-
ten waren zwischen 60 und 89 Jahre alt 
und litten an chronisch-degenerativen Er-
krankungen des unteren Rückens. Die mo-

nozentrische Studie zeigte, dass das post-
operative Delir – ein akuter Verwirrtheits-
zustand – entscheidend für den Zugewinn 
an funktioneller Unabhängigkeit ist. Sie 
identifizierte verschiedene Risikofaktoren 
für das Delir, beispielsweise bestimmte 
Entzündungswerte. Untersucht wurden 
die Denkfähigkeit der Patienten, Bildge-
bungsbefunde zu Gefäßen, Blutwerte und 
Faktoren während der Operation. 

Robert Fleischmann erklärt: „Tritt das 
Delir auf, verschlechtern sich Gedächtnis 
und Aufmerksamkeit oft langfristig. Bleibt 
es aus, können Operationen im Alter nicht 
nur Schmerzen lindern und Mobilität wie-
derherstellen, sondern auch die geistige 
Leistungsfähigkeit verbessern. Das zeigt, 
dass funktionelle und kognitive Verläufe 
eng verbunden sind. Wer wieder gehen 
und sich bewegen kann, bleibt eher geistig 
fit.“ Das Delir-Risiko lässt sich durch ge-
zielte Untersuchungen vor einer Opera-
tion frühzeitig erkennen. Bei gefährdeten 
Patienten kann es durch die Auswahl ge-
eigneter OP-Verfahren, Steuerung der Ope-
rationsdauer und Blutdruckführung ge-
senkt werden – in Greifswald floss diese Er-
kenntnis in OP-Abläufe ein. 

Das Team der Universitätsmedizin 
Greifswald verfolgt das Thema inzwischen 
weiter im Detail. Die Forscher arbeiten an 
drei Hauptbereichen. Sie untersuchen Me-
dikamente, die einem Delir vorbeugen 
könnten. Zweitens testen sie neue Metho-
den der Hirnstimulation, um gestörte Ge-
hirnverbindungen nach Operationen zu 
reparieren. Drittens wollen sie Warnsig-
nale wie erhöhte Entzündungswerte im 
Blut besser nutzen und Computer-Pro-
gramme entwickeln, die frühzeitig erken-
nen können, welche Patienten ein hohes 
Risiko haben. u
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Millionster Tiergartenbesuch 2025

Am 12. November konnten Bürger-
meister Christian Vogel und Jörg 
Beckmann, stellvertretender Direk-

tor und Biologischer Leiter des Tiergartens, 
mit Sonja aus Nürnberg die millionste Be-
sucherin des Jahres 2025 begrüßen. Der 
Bürgermeister überreichte ihr einen Blu-
menstrauß und einen Geschenkkorb. 
Darin befanden sich unter anderem Jah-
reskarten für den Tiergarten, und ein Bild-
band über den Tiergarten. 

Im Anschluss an die Übergabe durfte 
Sonja mit ihrem Sohn noch Kronenmakis 
füttern – ein exklusives Erlebnis gleich zu 
Beginn ihres Tiergartenbesuchs. Mit rund 
175.000 Gästen war der Ferienmonat Au-

gust der besucherstärkste Monat des Jah-
res. Der bislang meistbesuchte Tag war der 
1. Mai, an dem 9.111 Besucher in den Tier-
garten strömten. u
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V. l.: Eli Wasserscheid (Wanda Goldwasser), Fabian Hinrichs ( Felix Voss) und Stefan Merki (Dr. Kaiser). 

Der „Tatort“ ist eine der beliebtesten 
und erfolgreichsten deutschen 
Fernsehserien, die durchschnitt-

lich Millionen von Zuschauern anzieht. 
Doch die Krimi-Reihe ist mehr.  Der „Tat-
ort“ ist auch immer so etwas wie ein filmi-
sches Aushängeschild deutscher Städte. In 
Münster fährt Kommissar Thiel am Prinzi-
palmarkt vorbei, wo die gotischen Giebel-
häuser in der Sonne glänzen. In München 
sieht man den Marienplatz, den Engli-
schen Garten oder die Isar in Szene gesetzt 
im wunderbaren Abendlicht. Nur in Fran-
ken scheint das irgendwie nicht zu gelten. 

Denn im Franken-Tatort wird Nürnberg 
meist so dargestellt, als wäre die fränkische 
Metropole einer der trostlosesten Flecken 
auf Erden. Wenn die Kommissare im Auto 
unterwegs sind, geht es regelmäßig über 
die Fürther Straße – eine mehrspurige 

Asphaltwüste, die wohl kaum jemand als 
Aushängeschild der Stadt bezeichnen 
würde. Und wenn sie irgendwo aussteigen, 
dann meistens in einer gesichtslosen Ge-
gend, die genauso gut in Bielefeld, Bo-
chum oder Bitterfeld liegen könnte. 

Von der Nürnberger Burg? Keine Spur. 
Ebenso wenig von der Altstadt mit ihren 
stolzen Kirchen, den Fachwerkhäusern im 
Handwerkerhof, den engen, geschicht-
strächtigen Gassen rund um die Burg. 
Selbst das Reichsparteitagsgelände, ein his-
torischer, filmisch spannender Ort, wird 
konsequent ignoriert. Nürnberg im Tatort 
ist ein grauer Fleck, eine Stadt ohne Iden-
tität, ohne Gesicht – und das in einer Re-
gion, die doch so viel Charme hat. 

Am schlimmsten aber: das sogenannte 
„Polizeipräsidium“. Drehort ist offenbar ein 
fensterloser Raum mit Möbeln aus den Sieb-

Tatort Franken – oder 
Nürnberg im grauen Dauerlicht

EINWURF – DER HERBSTZEITLOSE-KOMMENTAR

Eine Fernsehkritik von Stephan Bühring 
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EINWURF – DER HERBSTZEITLOSE-KOMMENTAR

zigern, irgendwo zwischen Abstellkammer 
und Archiv. Wer das sieht, glaubt, die frän-
kische Polizei arbeite in einem Keller voller 
ausrangierter Büromöbel. Ein optischer 
Schlag ins Gesicht für alle, die hier leben 
und wissen: Nürnberg ist ganz anders.  

Immerhin Würzburg und Bamberg, wo 
ja auch bereits für den Franken-Tatort ge-
dreht wurde, kamen optisch gut weg und 
man sah dort die eine oder andere Sehens-
würdigkeit. Deshalb fragt man sich ernst-
haft: Warum zeigen die Macher des BR-Tat-
orts das Herz Frankens nicht so, wie es 
wirklich ist – charmant, geschichtsträch-
tig, eigenwillig, aber eben nie langweilig? 
Warum dürfen andere Orte glänzen, wäh-
rend Nürnberg im grauen Dauerlicht ge-
zeigt wird? Und warum wird unser fränki-
scher Dialekt so konsquent unterdrückt? 

Außer Matthias Egersdörfer und hin und 
wieder Eli Wasserscheid wartet man verge-
bens darauf, dass mal ein „r“ gerollt wird. 

Es wäre an der Zeit, dass sich die Produ-
zenten trauen, auch in Franken filmisch 
Farbe zu bekennen. Ein bisschen Burgro-
mantik hier, ein bisschen Altstadtcharme 
da – und schon wäre der Franken-Tatort 
das, was er eigentlich sein sollte: ein kri-
minalistischer Blick in eine Region, die viel 
mehr zu bieten hat als graue Fassaden und 
kaputte Möbel. Denn eines ist sicher: 
Nürnberg hat mehr verdient als nur den 
Tatort im Keller. Und vor allen Dingen bei 
der letzen Folge „Ich sehe dich“ konnte 
man sich als fränkischer Lokalpatriot auf 
den Schlips getreten fühlen – so wie es üb-
rigens auch schon den Einwohnern von 
Bremerhaven und Stuttgart ging. u 
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Oma & Lotta

Liebe Herbstzeitlose-Leserinnen und Leser, 
 
das Jahr neigt sich dem Ende entgegen und die kalte 
und nasse Jahreszeit hat uns nun wieder fest im Griff. 
Für mich ist es aber auch die Zeit, es sich zu Hause ge-
mütlich zu machen. Spielen, Basteln, Vorlesen: All das 
findet nun wieder drinnen und in gemütlicher Atmo-
sphäre statt. Das bedeutet aber auch, dass man oft 
wieder mehr Ideen und Spielimpulse braucht, als in 
den Sommermonaten. Daher habe ich Ihnen Lottas und 
meine Spielzeug- und Beschäftigungsfavoriten für die kalte Jahreszeit zusammenge-
stellt. Und da auch Weihnachten vor der Tür steht: Vielleicht ist ja sogar die ein oder 
andere Weihnachtsgeschenkinspiration dabei. 
In diesem Sinne, viel Spaß beim inspirieren lassen. 

Herzlichst, Oma und Lotta 

Mein Enkel und ich 

MODERNES LEBEN

Playtray 
Ganz oben auf unserer Favoritenliste steht 
das Playtray von „Inspire my play“ (bei-
spielsweise online verfügbar über 
www.dreams4kids.de). Angefixt von unse-
ren Matschküchenexperimenten im Som-
mer wollte Lotta auch im Herbst nicht auf 
solche in den heimischen vier Wänden 
verzichten. Das vielseitig einsetzbare Spiel-
tablett mit Fächern ist hierfür bestens ge-
eignet. Es fördert kreatives, freies Spiel und 
ermöglicht sensorische Erfahrungen. Unser 
absoluter Favorit das Tablett zu füllen, ist 
hier der Regenbogenreis. Denn sollte doch 
auch mal etwas danebengehen, kann er 

ganz leicht weggefegt oder -gesaugt werden 
und ist daher auch bestens fürs Spielen im 
Innenbereich geeignet. 

In Kombination mit Pinzetten, Gewürz-
schaufeln, Trichtern und kleinen Bechern 
entsteht ein tolles sensorisches Angebot, das 
für Kleinkinder wie Grundschulkinder glei-
chermaßen ansprechend ist und zu Schütt- 
und Sortierübungen einlädt. Auch kleine 
Schätze lassen sich gut im Reis verstecken 
und mit Pinzetten bergen. Dies fördert 
neben der Hand-Augen-Koordination die 
Feinmotorik. Natürlich sollte dies nur unter 
Aufsicht gemacht werden, da Verschlu-
ckungsgefahr durch Kleinteile besteht. 
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Omas Rezept für Regenbogenreis: 
Eine Packung Reis in mehrere Gefrierbeu-
tel geben und jeweils etwas Lebensmittel-
farbe und einen Schuss Essig hinzufügen. 
Anschließend das Ganze gut vermengen 
und offen über Nacht trocknen lassen. Am 
nächsten Tag ist der Reis spielfertig. 

Quietbook 
Außerdem durfte schon im Sommer ein 
neues Quietbook von „Jolly design“ bei 
uns einziehen. Wir haben uns für das 
Büchlein „Home Sweet Home“ entschie-
den, beispielsweise online verfügbar über 
www.jolly-designs.com. Solch ein liebe-
voll gestaltetes, handgemachtes Stoff-
büchlein fördert spielerisch die Feinmoto-

rik, Konzentration und Alltagskompeten-
zen und lädt auch zu Rollenspielen ein. 
Eine tolle Beschäftigungsmöglichkeit für 
unterwegs, sei es auf einer längeren Auto-
fahrt, im Restaurant oder zur Überbrü-
ckung von Wartezeiten. 

Connetix Magnetbausteine 
Ein weiterer absoluter Favorit für unendli-
che Spielmöglichkeiten sind Connetix 
Magnetbausteine (beispielsweise online 
verfügbar über www.connetixtiles.com). 
Die hochwertigen, transparenten Konstruk-
tionsbausteine mit integrierten Magneten 
fördern freies Bauen, kreatives Denken und 
räumliches Vorstellungsvermögen. Durch 
ihre stabile Verarbeitung, starke Magnete 
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Playtray Connetix Magnetbausteine 

Dieser Freizeitführer beinhaltet zahlreiche persönliche Tipps und Magic Moments. Die beiden
Autoren liefern Tipps für die aktive Freizeitgestaltung mit einer Vielzahl von Wander- und Rad-
touren und schönen Ideen zur kostengünstigen Freizeitgestaltung für die ganze Familie. Vor-
gestellt werden auch die Lieblingsplätze von Prominenten im Landkreis sowie zahlreiche Kultur-
und Genusshighlights im Nürnberger Land.

Johannes Wilkes u. Michael Kniess, Nürnberger Land, ars vivendi verlag, Cadolzburg, 2020, 269 Seiten, 16,00 Euro

Der erste umfassende Freizeitführer
zum Nürnberger Land Der Geschenktipp

für den Sommer!
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und leuchtenden Farben lassen sich fanta-
sievolle Bauwerke, Kugelbahnen, Muster 
oder 3D-Modelle erschaffen. Vom einfa-
chen Haus bis zum komplexen Turm bieten 
sie endlose Spielmöglichkeiten. Sie sind für 
Kinder ab etwa drei Jahren geeignet und 
wachsen mit: vom ersten Stapeln bis zu 
ausgeklügelten Konstruktionsideen. 

Buchfavoriten 
Zum Schluss möchte ich Ihnen natürlich 
auch Lottas absolute Buchfavoriten nicht 
vorenthalten. „Absolut rekordverdächtig 
– Dein Leben in Zahlen“ von Christoph 
Drösser (Gabriel Verlag) ist ein originelles 
Sachbuch, das den Alltag in spannende 
Zahlen verwandelt. Mit witzigen Fakten 
und cleveren Vergleichen zeigt es Kindern, 
wie viele Haare man im Leben wäscht oder 
wie weit man mit den eigenen Schritten 
schon gekommen ist. Unterhaltsam, über-
raschend und ideale für kleine Zahlenfans. 

 
Spekulatius der Weihnachtsdrache: Speku-
latius ist ein kleiner liebenswerter Drache, 
mit großem Herz und einer ordentlichen 
Portion Neugier. Er lebt eigentlich auf der 
Weihnachtsinsel in der Drachenwelt lan-
det aber auf wundersame Weise bei Mats 

und Matilda und erlebt mit ihnen so man-
ches Abenteuer. „Spekulatius der Weih-
nachtsdrache – Ein Adventsbuch in 24 Ka-
piteln“ ist der erste Band der beliebten 
Buchreihe rund um den kleinen Drachen. 
In 24 liebevoll erzählten Kapiteln begleitet 
man ihn durch sein erstes großes Weih-
nachtsabenteuer, das sich perfekt als tägli-
che Vorlesegeschichte im Advent eignet. 
Lotta ist jedes Jahr aufs Neue im absoluten 
Speckifieber, daher bekommt sie immer im 
ersten Adventskalendertürchen einen 
neuen Band von Spekulatius, geschrieben 
von Tobias Goldfarb (Schneiderbuch), der 
uns dann durch die Adventszeit begleitet. 
Dieses Jahr ist nun „Spekulatius rettet das 
Fest“ an der Reihe. 

„Wo ist der kleine Wichtel?“ von Anna 
Karina Birkenstock (Loewe Verlag) ist ein 
liebevoll gestaltetes Pappbilderbuch, das 
für Kinder ab etwa zwei Jahren geeignet 
ist, aber auch für größere Kinder keines-
wegs langweilig. Auch Lotta findet es 
immer noch spannend zu fantasieren, was 
wohl hinter der Wichteltür so passiert. Auf 
jeder Seite versteckt sich der kleine Wich-
tel zwischen Tieren, Bäumen und Wald-
häusern und lädt kleine Leser zum Suchen 
und Entdecken und Mitmachen ein. u

Quietbook
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Natürlich und nachhaltig zu Weihnachten dekorieren – mit Blühpflanzen 

Blühende Weihnachten

Weihnachten ist die Zeit des 
Schmückens, der Gemütlichkeit 
und stimmungsvoller Atmo-

sphäre. Hier sind Blühpflanzen aus dem 
Gartenfachhandel eine natürliche und 
nachhaltige Alternative zu Glitzerfolie und 
Plastik, die gleichzeitig Leben in die eigenen 
vier Wände bringen. Bei richtiger Pflege hal-
ten die farbenfrohen Pflanzen wochenlang 
und schaffen so ein festliches Ambiente. 

Zu den Klassikern der Adventszeit gehört 
der Weihnachtsstern. Seine farbigen Hoch-
blätter unterhalb der unscheinbaren Blüten 
sorgen für einen imposanten Auftritt. Die 
Blütezeit reicht von November bis Januar 
und die Farben variieren von Rot über Weiß 
und Rosa bis Creme. Wichtig ist ein heller, 
warmer Standort ohne direkte Sonne. Zug-
luft sollte vermieden werden und die Wur-
zeln dürfen nicht im Gießwasser stehen. 

Ähnlich üppig präsentiert sich der 
Weihnachtskaktus, dessen Blüten in Rosa, 
Rot, Weiß oder Violett bis zu sechs Wo-
chen halten können. Während der Blüten-
bildung sollte die Pflanze möglichst nicht 
bewegt werden. Die Erde sollte stets leicht 
feucht sein, ohne dass Staunässe entsteht. 
Auch die Amaryllis ist in der Adventszeit 
eine beliebte Deko-Pflanze. Aus der dicken 
Zwiebel wachsen kräftige Stängel mit bis 
zu sechs prächtigen Blüten. Beginnt der 
Austrieb im Späthebst, öffnen sie sich 
pünktlich zur Weihnachtszeit. In Kombi-
nation mit Tannengrün und Kerzen wirkt 
die Amaryllis besonders festlich. Sie mag 

einen hellen Platz mit moderaten Tempe-
raturen um 20 Grad.  

Azaleen eignen sich ebenfalls als strah-
lender Mittelpunkt der Adventsdeko. Al-
lerdings bevorzugen sie eher kühle Stand-
orte. An einem hellen Standort bei 12 bis 
18 Grad und hoher Luftfeuchtigkeit blü-
hen die kompakten, buschigen Pflanzen 
von Oktober bis Februar in Rot, Weiß, 
Rosa, Lila oder zweifarbig. 

Ein Winterklassiker ist die Christrose. 

MODERNES LEBEN

In der dunklen Jahreszeit bringen Pflanzen Farbe ins 
Zuhause. Sie erfreuen Auge und Seele und schmü-
cken die Wohnung ganz natürlich bis ins neue Jahr. 
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Ihre weißen, winterharten Blüten wirken 
besonders natürlich und bodenständig. 
Die mehrjährigen Pflanzen trotzen Minus-
temperaturen und harmonieren hervorra-
gend mit klassischen Weihnachtsdekora-
tionen auf Balkon und Terrasse. Sie mögen 
gleichmäßig feuchte Erde. Verblühtes 
sollte abgeschnitten werden, um die wei-
tere Knospenbildung anzuregen. 
 

–––––––––––––––  
Exotische Akzente mit Orchideen 

–––––––––––––––  
 
Wer es exotischer mag, greift zu blühenden 
Orchideen. Besonders beliebt sind Schmet-
terlingsorchideen, die mit edlen Blüten in 
Weiß, Rosa oder Violett Eleganz und mo-
derne Zurückhaltung in die Weihnachtsde-
koration bringen. Schmetterlingsorchideen 
mögen es hell, ohne direkte Sonne. Auf 
Zugluft reagieren die Pflanzen empfindlich 
und sie sollten keinen Temperaturen unter 
15 Grad ausgesetzt werden. 

Einen kühleren Standort mögen Cym-
bidium-Orchideen, die mit üppigen Blü-
tenrispen und luxuriösem Auftreten er-
freuen. Ihre Blütezeit beginnt im Novem-
ber. Die Pflanzen benötigen viel Licht und 
reichlich Wasser. Allerdings sollte das Sub-
strat vor dem Gießen vollständig austrock-
nen. Trauben-Orchideen wiederum begeis-
tern mit 20 bis 50 kleinen Blüten entlang 
der Triebe, die fast wie eine Kette wirken. 
Sie verströmen einen angenehmen, süßli-
chen Duft, der jedem Raum festliche Stim-
mung verleiht. Die Wurzeln der Pflanzen 
werden am besten getaucht, damit sie aus-
reichend Wasser aufnehmen können. An-
schließend gut abtropfen lassen und bis 
zum nächsten Wässern einige Tage war-
ten. Außerdem hilft regelmäßiges Besprü-

hen der Pflanze, die Luftfeuchtigkeit zu er-
höhen und Schädlingen vorzubeugen. 

Gerade in der dunklen Jahreszeit brin-
gen blühende Pflanzen wie Orchideen, 
Amaryllis, Azaleen oder Christrosen nicht 
nur Farbe ins Haus, sondern auch Leben 
und Wohlbefinden. Mit ihrer Schönheit 
sind sie ein Zeichen für Naturverbunden-
heit und schaffen eine festliche Atmo-
sphäre von Advent bis ins neue Jahr. Wer-
den die lebenden Pflanzen mit Naturma-
terialien wie Moos, immergrünen Zweigen 
und Tannenzapfen kombiniert, entsteht 
eine umweltfreundliche, ressourcenscho-
nende und natürliche Dekoration. Dabei 
sollten sie möglichst aus regionalem 
Anbau stammen – das unterstützt heimi-
sche Gärtnereien. u GMH/BVE
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Ein kleiner Einblick in die Jugendsprache – Winteredition 

„Was meinen die bloß damit?“

Kayah Trzcinski ist 17 Jahre alt und 
macht in zwei Jahren das Abitur. Das 
Herbstzeitlose Seniorenmagazin un-

terstützt sie seit 2023 bei der Verteilung der 
Magazine. In ihrer Kolumne erklärt sie ein-
mal im Quartal populäre Jugendwörter. 
 
 
Vor ein paar Tagen bin ich mit meiner Oma 
über den Weihnachtsmarkt in der Innen-
stadt spaziert. Es roch nach gebrannten 
Mandeln, Zimt und Punsch. An einem 
Glühweinstand bekamen wir ein Gespräch 
zwischen zwei Jugendlichen mit. 
 
„Boah, hier ist ja voll die Minusaura, 
meine Finger sind schon eingefroren!“ 
 

„Same! Aber trotzdem, guck mal – die 
Lichter hier haben richtig gute Vibes. 
Ich fühl mich wie die Hauptfigur in 
so einem Weihnachtsfilm.“ 

„Haha, ja, voll die 
Main Character Energy!“ 
 

„Safe, das ist echt crazy hier. 
Nur der Typ da vorne steht einfach 
still rum, total NPC-mäßig.“ 

 
 „Ach komm, der hat bestimmt auch 
schon drei Glühwein zu viel. Aber du 
siehst heute echt slay aus mit der Mütze!“ 

46 HERBSTZEITLOSE
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Meine Oma lachte leise, sah 
mich dann aber fragend an: 
„Minusaura? NPC? Main... was?" 
Ich musste grinsen und 
erklärte ihr die Wörter: 
 
• Das Wort crazy nutzen Jugendliche, 
wenn etwas überraschend, verrückt, ex-
trem oder einfach beeindruckend ist – po-
sitiv wie negativ. Beispiel: „Das Konzert 
gestern war einfach crazy!“ „Wie viel 
Schnee heute liegt – voll crazy.“  

Crazy wurde zum Jugendwort des Jah-
res 2025 gewählt. Es gehört schon lange 
ganz selbstverständlich zur Jugendsprache 
 
• Minusaura bedeutet so viel wie 
schlechte Stimmung oder negative Ener-
gie. Wenn jemand sagt, irgendwo herrscht 
eine Minusaura, meint er damit, dass die 
Atmosphäre unangenehm ist oder jemand 
schlechte Laune verbreitet. 
 
• Vibes steht für Stimmung oder Atmo-
sphäre. Gute Vibes heißt einfach: Es fühlt 
sich schön, harmonisch oder entspannt 
an. 
 
• Main Character Energy beschreibt das 
Gefühl, die Hauptfigur im eigenen Film zu 

sein. Wenn man durch die Stadt läuft, 
Musik hört und sich denkt: „Das ist gerade 
meine Szene!“ – dann hat man Main Cha-
racter Energy. Es steht für Selbstbewusst-
sein und positive Ausstrahlung. 
 
• NPC kommt ursprünglich aus Compu-
terspielen und heißt Non-Player Character. 
Das sind Nebenfiguren, die sich kaum be-
wegen und immer dasselbe sagen. Wenn 
Jugendliche jemanden als NPC bezeich-
nen, meinen sie scherzhaft, dass jemand 
etwas langweilig oder unbeteiligt wirkt. 
 
• Slay ist ein Lob und heißt so viel wie 
„Du machst das super“ oder „Du siehst toll 
aus.“ Wer etwas „slayt“, hat einfach über-
zeugt – egal ob mit einem Outfit, einer 
Idee oder einem Auftritt. 
 
Meine Oma nickte, nippte an ihrem 
Punsch und sagte dann: „Also ehrlich, ich 
glaub, ich hab heute auch ein bisschen 
Main Character Energy. Schließlich trage 
ich meinen neuen Wintermantel.“ Ich 
musste lachen. Vielleicht steckt in uns 
allen ein bisschen Jugendtrend – man 
muss ihn nur finden.u  

Kayah Raffaela Trzcinski
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Blumenläden tun es sowieso. Restau-
rants und Supermärkte auch. Sogar 
Mobilfunkanbieter nutzen ihn mitt-

lerweile für sich. Da werden Valentinsme-
nüs kredenzt, opulente Blumensträuße feil-
geboten, besondere Love-Deals angeprie-
sen oder Frischeknaller für Verliebte ver-
sprochen. Der Valentinstag ist nicht nur 
ein Anlass, um seinem Lieblingsmenschen 
ein Zeichen der Zuneigung zukommen zu 
lassen, sondern vor allem auch eines: ein 
Konsum-Event, das Umsatz bringt. 

Liebende müssen dabei immer tiefer ins 
Portemonnaie greifen. Denn klassische Va-
lentinsgeschenke haben sich im vergange-
nen Jahr überdurchschnittlich stark ver-
teuert. Laut Statistischem Bundesamt (De-
statis) haben sich die Preise für Pralinen 
2024 gegenüber dem Vorjahr um 5,8 Pro-
zent erhöht. Für Speisen und Getränke in 
Restaurants, Cafés, Bars und Co. musste 
7,4 Prozent mehr bezahlt werden. Die 

Preise für Schnittblumen stiegen gegen-
über 2023 um 2,7 Prozent. 
Die Tatsache, dass Menschen am Va-

lentinstag besonders bereit sind, viel Geld 
auszugeben, hat für Marie-Kristin Döbler 
mehrere Gründe. Die Soziologin, die am 
Institut für Sozialwissenschaftliche For-
schung in München unter anderem zum 
Thema Paarbeziehungen forscht, sieht ins-
besondere einen Handlungs- und Ver-
gleichsdruck, der eine Art Geschenkpflicht 
auslöst: „Man weiß, dass nicht nur man 
selbst, sondern auch der Partner überall 
die entsprechende Werbung sieht. Da-
durch entsteht natürlich eine gewisse Er-
wartungshaltung und ein Gefühl des 
Nicht-Versagen-Wollens.“ 
 

–––––––––––––––  
Geschenke bergen Risiken 

–––––––––––––––  
 

Hinzu kommt, dass auch mit anderen über 
die Valentinsgeschenke gesprochen wird. 
Die Folge ist eine Art Wettstreit im Schen-
ken, zusätzlich verstärkt durch entspre-
chende Social Media-Posts. Neben dem 

Das große Geschäft mit der Liebe

Valentinstag



selbstlosen Bedürfnis, dem anderen etwas 
Gutes zu tun, macht Marie-Kristin Döbler 
noch ein anderes Motiv für das Schenken 
aus: „Ein solcher Liebesbeweis ist immer 
auch ein Werbeverhalten mit Außenwir-
kung in eigener Sache. Indem ich etwas 
schenke, zeige ich, welche Ressourcen ich 
zur Verfügung habe, wie großzügig und 
kreativ ich bin und was mir der andere 
wert ist.“ 

Wenn man es richtig anstellt. Denn 
auch auf den Kontext und die Situation 
kommt es an. Der teure Blumenstrauß von 
der Tankstelle ist nichts gegen die ein-
zelne, mit Bedacht ausgewählte Lieblings-
blume des Partners. Ein Geschenk zu ma-
chen, bedeutet eben immer auch ins Ri-
siko zu gehen, damit 
womöglich kom-
plett daneben-
zuliegen. Doch 
gleichzeitig bie-
tet das Schenken 
auch Chancen. Für 
Marie-Kristin Döbler ist 
der Valentinstag vor 
allem für diejenigen 
hilfreich, die im Alltag 
gerne mal vergessen, 
kleine Aufmerksam-
keiten zu verteilen. 

Aus Sicht der Soziologin kann der Valen-
tinstag übrigens auch ganz ohne Konsum 
zum Erfolg werden: „Eine Beziehung lässt 
sich auch dadurch stärken, indem man ge-
meinsam beschließt, dem Valentins-Kom-
merz nicht anheimzufallen oder dem an-
deren zuliebe auch mal über seinen eige-
nen Schatten zu springen.“ Warum also 
beispielsweise nicht einen gemeinsamen 
Saunabesuch initiieren, auch wenn man 
selbst vielleicht gar nicht gerne dorthin 
geht, anstelle sich mit etwas Unpersönli-
chem freizukaufen. 

Die Paarberater Petra und Mischa Nau-
land aus Nürnberg sehen 
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den Valentinstag darüber hinaus als wert-
volle Gelegenheit, innezuhalten und die 
Beziehung bewusst in den Fokus zu rü-
cken. „Im Alltag jonglieren wir viele Bälle 
– Job, Familie, Freunde. Da kann die Part-
nerschaft leicht in den Hintergrund tre-
ten“, sagt Petra Nauland. „Der 14. Februar 
ist ein Check-in: Wie geht es uns? Was 
brauchen wir, um uns nah zu fühlen?“ 
 

–––––––––––––––  
Weniger Konsum ist mehr 

–––––––––––––––  
 
Anstatt klassischer Geschenke empfehlen 
sie, den Tag nach den eigenen Bedürfnis-
sen zu gestalten. Erinnerungen an stär-
kende Momente können dabei helfen: 

Wann haben wir uns zuletzt wirklich ver-
bunden gefühlt? War es ein gemeinsames 
Abenteuer, ein tiefes Gespräch oder eine 
kleine Geste der Wertschätzung?  

Auch die Sprache der Liebe spielt eine 
Rolle. „Jeder nimmt Zuneigung anders 
wahr – durch Worte, Berührung oder ge-
meinsame Zeit. Wenn wir darauf achten, 
wie unser Partner Liebe empfängt, wird 
unsere Geste bedeutungsvoller“, erklärt 
Mischa Nauland. Ein erfüllender Valen-
tinstag entsteht für die beiden Paarberater 
durch Aufmerksamkeit und echtes Einlas-
sen auf den anderen. Es geht ihnen dabei 
nicht um eine einmalige Geste, sondern 
um eine bewusste Haltung – am 14. Feb-
ruar und an jedem anderen Tag im Jahr. u 

Michael Kniess
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Elektrische Aufstehbetten bringen mehr Unabhängikeit in den Alltag

Erleichterung in der häuslichen Pflege

Für viele pflegebedürftige Menschen 
ist das tägliche Aufstehen und Zubett-
gehen mit großen Herausforderun-

gen verbunden – insbesondere bei einge-
schränkter Mobilität oder zunehmender 
Schwäche. In der häuslichen Pflege kön-
nen sogenannte Aufstehbetten hier eine 
wertvolle Unterstützung bieten. Sie er-
leichtern nicht nur pflegerische Abläufe, 
sondern fördern auch die Selbstständigkeit 
der Betroffenen. Ein Aufstehbett kombi-
niert die Funktionen eines klassischen 
Pflegebettes mit einer motorischen Auf-
stehhilfe. Per Knopfdruck lässt sich das 
Bett so verstellen, dass es die liegende Per-
son schonend in eine sitzende oder na-
hezu stehende Position bringt – und um-
gekehrt. Der Übergang vom Liegen zum 
Stehen erfolgt dabei stufenlos und sicher. 

Für Pflegebedürftige bedeutet ein sol-
ches Bett mehr Autonomie im Alltag. Wer 
sich selbstständig aufrichten und aus dem 
Bett herausbewegen kann, gewinnt nicht 

nur an Mobilität, sondern auch an Lebens-
qualität. Auch für pflegende Angehörige 
oder Pflegekräfte kann ein Aufstehbett 
eine große Erleichterung darstellen. 
Aufstehbetten kommen in verschiedenen 
Pflegesituationen zum Einsatz. Viele Mo-
delle verfügen über zusätzliche Funktio-
nen wie elektrisch verstellbare Liegeflä-
chen, Seitengitter oder ergonomisch ge-
formte Matratzenauflagen, um den Kom-
fort weiter zu erhöhen. u  
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GESUNDHEIT UND SPORT

Es ist wieder so-
weit: Mit dem 
Herbst hat auch 

die Grippesaison wie-
der begonnen. Bis ins 
Frühjahr hinein kann 
die Krankheit jeden 
erwischen und oft für 
lange Zeit außer Ge-
fecht setzen. Deshalb 
ist ein Winter ohne 
Grippe ein Gewinn 
für die ganze Familie 
– ganz besonders für 
die Großelterngene-
ration. Denn Men-
schen ab 60 Jahren 
werden durch eine Grippe stärker gefähr-
det, weil das Immunsystem mit zuneh-
mendem Alter schwächer wird. Sie haben 
außerdem häufiger chronische Grunder-
krankungen wie Herz-Kreislauf-Krankhei-
ten, Atemwegserkrankungen oder Diabe-
tes, die sich durch eine Grippe verschlech-
tern können. Die Infektion greift nicht nur 
die Atemwege an, sondern kann viele Or-
gane betreffen und zu ernsthaften Kompli-
kationen führen. 

So ist innerhalb der ersten Tage nach 
einer Erkrankung das Risiko für einen 
Herzinfarkt bis zu zehnmal höher – selbst 
bei gesunden Menschen. Ältere Men-
schen, die ihre Gesundheit und vor allem 
ihr Herz schützen möchten, sollten des-
halb zur Grippeimpfung gehen. Die Stän-

dige Impfkommis-
sion (STIKO) emp-
fiehlt diese unter an-
derem allen Men-
schen ab 60 Jahren 
sowie Menschen 
jeden Alters mit be-
stimmten Grunder-
krankungen. Die 
Impfung kann das Ri-
siko für eine schwere 
Erkrankung mindern 
und das Herzinfarkt-
risiko senken. Dieser 
Effekt ist vergleichbar 
mit bewährten Maß-
nahmen zur Herzge-

sundheit wie einem Rauchstopp, der Ein-
nahme von Cholesterinsenkern oder Blut-
druckmedikamenten. 

Idealerweise vereinbart man einen Impf-
termin in der Arztpraxis oder Apotheke 
gleich zu Beginn der Grippesaison zwi-
schen Oktober und Mitte Dezember. Aber 
auch jede spätere Impfung bis ins Frühjahr 
hinein ist noch wichtig und sinnvoll. Ein 
Winter ohne Grippe bedeutet gerade für 
Großeltern, dass sie die Advents- und Weih-
nachtszeit mit ihren Enkeln unbeschwert 
genießen können. Damit Sonntagsessen 
und Weihnachtsmarkt nicht ausfallen: Ge-
sund bleiben heißt, die wertvolle Zeit mit 
den Liebsten unbeschwert genießen. Denn 
gemeinsame Zeit mit den Herzensmen-
schen ist einfach unersetzlich. u djd

Gerade Ältere können mit Grippeimpfung ihr Herzinfarktrisiko senken

Grippeschutz ist auch Herzschutz 
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Für gemeinsame Zeit mit den Herzensmenschen 
ist Gesundheit das A und O. Einer Grippe und 
ihren möglicherweise gefährlichen Folgen sollte 
deshalb vorgebeugt werden. 
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Fjordnorwegen zum Verlieben 

Am 25. Juli begann in Bremerhaven 
unsere Kreuzfahrt nach Norwegen 
mit der MS Amera – einem Schiff 

von Phoenix Reisen, das schon beim ers-
ten Anblick einen ganz besonderen 
Charme ausstrahlte. Elegant, überschaubar 
und in klassischem Stil lag sie am Kai. Be-
reits beim Betreten merkte man: Hier steht 
der Mensch im Mittelpunkt. Zur Begrü-
ßung wurde ein Glas Champagner ge-
reicht, und mit freundlichem Lächeln half 
die Crew, sich an Bod zurecht zu finden. 
Bevor die Reise begann, fand die obligato-
rische Seenotübung statt – alles ruhig und 
gut organisiert. 

Pünktlich um 18.00 Uhr hieß es dann: 

Leinen los! Langsam setzte sich die Amera 
in Bewegung, das Typhon ertönte hoch 
über der Weser, und Bremerhaven ver-
schwand im goldenen Abendlicht. An Deck 
standen viele Gäste mit erwartungsvollen 
Gesichtern – die Vorfreude auf die Fjord-
welten Norwegens war spürbar. 

Schon das erste Abendessen an Bord war 
ein Erlebnis: mehrgängige Menüs, liebevoll 
angerichtet und mit einem Service, der auf-
merksam, aber nie aufdringlich war. An-
schließend lud die Hotelbar zu einem ge-
mütlichen Ausklang ein – leise Livemusik, 
Gespräche mit Mitreisenden, ein Glas Wein 
in angenehmer Gesellschaft. So begann un-
sere Reise so, wie man sie sich erträumt. 

Mit der MS Amera zu den Fjorden Norwegens –  
Eine Kreuzfahrt voller Eindrücke und Entspannung 

 
Text und Fotos: Hartmuth Schröder und Hella Schröder
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Mit der Flåm-Bahn ging es vorbei an zahlreichen 
Wasserfällen hoch in die Berge bis nach Myrdal.

Diese niedlichen Burschen sieht man häufig in Nor-
wegen: Trolle, Sagengestalten aus dem Märchen.



Der zweite Tag war ein Seetag, ideal, um 
das Schiff in Ruhe zu erkunden. Die MS 
Amera ist mit Platz für rund 700 Passagiere 
angenehm überschaubar – man findet sich 
schnell zurecht, und das Bordleben hat 
etwas Persönliches, Familiäres. Das Wetter 
zeigte sich von seiner schönsten Seite: 
strahlender Sonnenschein, spiegelglattes 
Meer, und eine sanfte Brise über dem beleb-
ten Sonnendeck. 

Das Frühstücksbuffet war schlichtweg 
beeindruckend: frisches Obst, knusprige 
Brötchen, verschiedene Eierspeisen, köstli-
che Aufschnitte und Käsesorten, dazu Kaf-
feespezialitäten und Tee. Später konnte 
man auf dem Sonnendeck entspannen, ein 
Buch lesen oder am kleinen, unaufdringli-
chen Bordprogramm teilnehmen – etwa 
beim Shuffleboard, Bingo oder einem net-
ten Quiz. In der Bibliothek informierte ein 
Lektor über die kommenden Reiseziele und 
erzählte Interessantes über Norwegens Ge-

schichte und Kultur. Nachmittags genossen 
wir Kaffee und Kuchen mit Blick auf die 
weite Nordsee – ein Gefühl von Ruhe und 
Freiheit zugleich. 

Am dritten Tag erreichten wir den So-
gnefjord, Norwegens längsten und wohl 
eindrucksvollsten Fjord. Gegen Mittag legte 
die Amera im malerischen Ort Flåm an, 
umgeben von steilen Felswänden und un-
zähligen Wasserfällen. Der Ausflug mit der 
berühmten Flåm-Bahn war einer der Höhe-
punkte der Reise. In gemächlichem Tempo 
fuhr der Zug steil hinauf nach Myrdal, vor-
bei an saftig grünen Wiesen, kleinen Dör-
fern und schäumenden Wasserfällen. Be-
sonders beeindruckend war der Halt an 
einem großen Wasserfall, wo plötzlich – 
fast wie aus dem Märchen – eine Frau im 
roten Kleid, die „norwegische Loreley“, er-
schien, sang und tanzte. Ein unvergessli-
cher Moment. Der Ausflug ist übrigens 
auch bestens für Gäste geeignet, die nicht 
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mehr so gut zu Fuß sind, da man den größ-
ten Teil bequem im Zug verbringt. 

Am Abend, nach der Rückkehr an Bord, 
hieß es wieder „Leinen los“. Zur Feier des 
Tages fand das Gala-Dinner statt – elegant 
gedeckte Tische, festliche Musik und eine 
Atmosphäre, wie man sie von den klassi-
schen Kreuzfahrten vergangener Tage 
kennt. 

Der vierte Tag führte uns nach Olden, 
wo wir an einer Panoramafahrt durch den 
Innvikfjord teilnahmen. Kaum irgendwo 
sonst zeigt sich Norwegen so majestätisch: 
tiefgrüne Hänge, schneebedeckte Gipfel in 
der Ferne, und überall Wasserfälle, die sich 
wie silberne Fäden über die Felsen ergießen. 
Die Luft war klar und frisch, und die Stille 
dieser Landschaft ehrfurchtgebietend. 
Nachmittags kreuzte die Amera gemächlich 
durch weitere Fjorde, während die Sonne 
das Wasser in goldenes Licht tauchte – ein 
Anblick, den man so schnell nicht vergisst. 

Am fünften Tag stand Bergen, die histo-
rische Hansestadt, auf dem Programm. Wir 
erkundeten sie auf eigene Faust: Zunächst 
ging es über den quirligen Fischmarkt, wo 

wir frisch geräucherten Lachs und kleine 
Kostproben vom Stockfisch probierten. Da-
nach schlenderten wir durch das alte Han-
seviertel Bryggen, dessen bunte Holzhäuser 
zum UNESCO-Weltkulturerbe gehören. In 
den kleinen Gassen duftet es nach Holz 
und Meer, und überall gibt es liebevoll ge-
staltete Geschäfte mit Kunsthandwerk und 
Strickwaren. Natürlich durfte auch ein klei-
nes Souvenir nicht fehlen. Mit der Fløiba-
nen-Seilbahn fuhren wir anschließend auf 
den Berg Fløyen – bei strahlendem Sonnen-
schein bot sich ein herrlicher Blick über 
Stadt, Fjord und Schäreninseln. 

Zurück an Bord gönnten wir uns im 
Wellnessbereich eine wohltuende Massage 
und eine kleine Pediküre – ein schönes 
Stück Luxus auf See. Den Abend verbrach-
ten wir an der Bar mit einem Glas Wein. 

Der sechste Tag führte uns nach Ulvik 
im Hardangerfjord – ein wahrer Geheim-
tipp. Hier wachsen Obstbäume bis fast ans 
Wasser, und die schneebedeckten Gipfel 
spiegeln sich in den stillen Fjordarmen. Bei 
einer weiteren Panoramafahrt erlebten wir 
diese friedliche Landschaft aus nächster 

Die alten, bunten Holzhäuser sind das Wahrzeichen 
von Bergen und UNESCO-Weltkulturerbe.

Vom Berg Fløyen hat man auf einer Höhe von 320 
Metern eine hervorragende Aussicht über Bergen.
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Nähe – ein Stück heile Welt, das man am 
liebsten festhalten möchte. 

Der letzte Tag war nochmals ein Seetag 
und hielt eine besondere Überraschung 
für uns bereit. Das Sonnendeck verwan-
delte sich am späten Vormittag in einen 
bayerischen Biergarten und bei zünftiger 
Livemusik ließen wir uns bayerische 
Schmankerl wie Haxe und Weißwurst 
schmecken, dazu gab es ein frischgezapf-
tes Bier. Herrlich! 

Nachmittags gab sich Kapitän Dariel 
Valdes die Ehre und gewährte uns eine 
kurze Audienz auf der Kommandobrücke. 
Er erklärte uns das Radar und die Navigati-
onsgeräte und vermittelte uns einen span-
nenden Einblick in den vielseitigen Arbeits-
alltag auf See. Danach trafen wir uns mit 
anderen Passagieren, mit denen wir uns 
etwas angefreundet hatten, bei Kaffee und 
Kuchen auf dem Achterdeck. Begleitet vom 
sanften Rauschen der Wellen, wurde viel er-
zählt und gelacht. Dabei haben wir die 
Reise nochmals Revue passieren lassen. Be-
sonders geschätzt haben wir die Größe und 
Atmosphäre der Amera: Sie ist kein 

schwimmendes Riesenhotel, sondern ein 
klassisches, familiäres Kreuzfahrtschiff mit 
Stil. Die etwa 400 Crewmitglieder küm-
mern sich herzlich und aufmerksam um die 
Gäste – man wird verwöhnt, ohne dass es 
aufgesetzt wirkt. Die deutsche Bordsprache, 
das hervorragende Essen und die freundli-
che Crew machen die Reise zu einem ech-
ten Wohlfühlerlebnis. 

Am nächsten Morgen liefen wir wieder 
in Bremerhaven ein. Mit einem wehmüti-
gen Blick auf die Amera und einem Koffer 
voller Erinnerungen traten wir die Heim-
reise Richtung Nürnberg an. 

 
Unser Fazit: Diese Kreuzfahrt mit der MS 
Amera  war ein Erlebnis voller Genuss, Ent-
spannung und unvergesslicher Eindrücke. 
Wer Norwegen von seiner schönsten Seite 
kennenlernen und dabei den Komfort einer 
klassischen Kreuzfahrt genießen möchte, 
ist hier bestens aufgehoben. Darüber hi-
naus überzeugte uns die herzliche Atmo-
sphäre an Bord. Die Reise hinterlässt Erin-
nerungen, die bestimmt noch lange nach-
klingen werden. u

In Ulvik und Sandane brachten die bordeigenen Ten-
derboote die Passagiere an Land.

Kapitän Dariel Valdes erklärte uns die Radaranlage 
und zeigte uns den Steuerstand der Amera.



KULINARIK

Weihnachten ist ein Fest voller 
Traditionen und familiärer Ge-
wohnheiten. Schon in der Ad-

ventszeit genießen die meisten Menschen 
die besondere Stimmung – geprägt durch 
Kerzenschein, Plätzchenduft und den 
Bummel über den stimmungsvollen Weih-
nachtsmarkt. Auch das gemeinsame Essen 
an Heiligabend ist in vielen Familien ein 
regelrechtes Ritual – und meist wird in 
jedem Jahr dasselbe Lieblingsgericht ser-
viert. 

Laut einer Statista-Umfrage bleibt der 
Kartoffelsalat mit Würstchen das Lieb-
lingsessen an Heiligabend, in 36 Prozent 
der Haushalte wird es kredenzt. Dahinter 

folgen Ente mit 25 Prozent und Gans mit 
24 Prozent fast gleichauf. Ebenfalls popu-
lär ist Raclette mit einem Anteil von 23 
Prozent. In der Altersgruppe unter 30 Jah-
ren schlägt dieses Gericht sogar den Kar-
toffelsalat mit Würstchen. 

„Zum Lieblingsgericht Kartoffelsalat 
mit Bockwurst passt gut ein klassisches 
Pils, das ist leicht und spritzig“, rät Julia 
Klose, Biersommelière der Brauerei C. & A. 
Veltins. Für einen Kartoffelsalat eignen 
sich am besten festkochende Kartoffeln. 
Bei ihnen platzt die Schale beim Kochen 
nicht auf und sie zerfallen beim Mischen 
nicht so leicht. Die Kartoffeln sollte man 
ruhig schon am Vortag kochen, so haben 

sie noch mehr 
Festigkeit, wenn 
sie in den Salat 
gegeben wer-
den. Beim Ge-
flügel hat Klose 

Umfrage: Kartoffelsalat mit Würstchen und Geflügel 
bleiben die Lieblingsspeisen

Die schöne Macht der 
Gewohnheit an Heiligabend

Die Weihnachtsgans 
mit Rotkohl und Klö-
ßen gehört für viele 
Menschen in 
Deutschland zum 
Fest dazu – ob zu 
Hause oder bei 
einem Besuch in der 
Gastronomie.  
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ein Lieblingsgericht: die knusprige Bier-
gans mit Klößen und Rotkohl: „Das zum 
Einpinseln der Gans nötige Bier eignet 
sich auch zum Durstlöschen.“ u djd 

Rezeptidee: 
Knusprige Biergans mit Kartoffelklö-
ßen und Apfelrotkohl sowie einem fri-
schen Bier 
 
Zutaten für 5 Personen: 
1 Gans (4,4 bis 5 kg, 1 große Zwiebel, 
1 säuerlicher Apfel, Salz, Pfeffer, Thy-
mian, Beifuß, 100 g Zucker, 0,33 Liter 
Veltins Pils) 
 
Zubereitung: 
Innereien der Gans entfernen. Danach 
die Gans gründlich auswaschen und 
salzen. Außen mit Salz, Pfeffer und 
Thymian gut einreiben. Mit einigen 
Apfel- und Zwiebelstücken sowie einem 
Zweig Beifuß füllen. In einem Bräter 
den Zucker karamellisieren und die 
restlichen Äpfel und Zwiebeln zugeben, 
ca. 1/4 Liter Wasser angießen und die 
Gans zunächst mit der Brust nach 
unten 25 Minuten bei 170 Grad Celsius 
im Ofen anbraten. Danach die Gans 
umdrehen und weitere 40 Minuten 
garen. Dabei mehrmals mit Bier und 
dem Bratensud übergießen, damit sich 
eine gleichmäßig glänzende, knusprige 
Haut bildet. Am Ende der Garzeit die 
Gans bei 80 Grad noch etwas ruhen 
lassen, bis sie am Tisch tranchiert wer-
den kann. Aus dem passierten Braten-
satz lässt sich eine schmackhafte Gän-
sesoße zubereiten, wenn man das flüs-
sige Gänsefett entfernt.



RATGEBER: SICHERHEITSTIPP Vorsicht! 

Die Vorweihnachtszeit beginnt. Ge-
schäfte untermalen ebenfalls mit 
ihrer Dekoration den Beginn der 

„staden Zeit“. Menschen stimmen sich in 
ihrem Zuhause auf die Weihnachtszeit mit 
Plätzchen, Lebkuchen, warmen Getränken 
und romantischem Ambiente in Form von 
Wachskerzen und elektrischer Beleuch-
tung ein. Damit dabei kein Unglück in 
Ihrem Zuhause geschieht, sollten Sie un-
bedingt folgende Sicherheitshinweise und 
Tipps beachten. 
• Offenes Feuer, auch Wachskerzen, muss 

immer beaufsichtigt sein. Zudem sollte 
beispielsweise ein mit Wasser gefüllter 
Eimer oder eine gefüllte Gießkanne zum 
Löschen bereitstehen. 

• Weihnachtsgestecke und -bäume trock-
nen ohne Wasser sehr schnell aus und 

können sich durch eine Kerzenflamme 
rasch entzünden lassen. Befüllen Sie des-
halb Weihnachtsbaumständer mit Was-
ser und halten Sie Weihnachtsgestecke 
und Adventskränze feucht. Das Austro-
cken muss unbedingt verzögert werden. 

• Achten Sie auf ausreichende Abstände zu 
brennbaren Gegenständen (beispiels-
weise Gardinen, Holzmöbel, Couch etc.) 
in Ihrer Wohnung. 

• Verwenden Sie elektrische Kerzen auf dem 
Weihnachtsbaum statt echter Wachs-
kerzen. Achten Sie beim Kauf bereits auf 
die Kennzeichnung mit dem VDE-Prüf-
zeichen. 

• Lassen Sie Wachskerzen nicht vollstän-
dig herunterbrennen. Tauschen Sie diese 
frühzeitig gegen neue Wachskerzen aus. 

• Verzichten Sie auf Wunderkerzen. Halten 

Vorweihnachtszeit, 
besinnliche Zeit – aber sicher 

Der aktuelle Sicherheitstipp vom Amt für 
Brand- und Katastrophenschutz der Stadt Erlangen



Sie zumindest einen gro-
ßen Abstand von brennba-
ren Gegenständen. 

• Hängen oder stellen Sie 
Adventskränze oder -ges-
tecke immer in einem aus-
reichenden Abstand zu 
brennbaren Gegenstän-
den auf. Nutzen Sie nicht-
brennbare Unterlagen. 

• Echte Wachskerzen an 
Weihnachtsbäumen immer von unten 
nach oben und von der Rückseite zur 
Vorderseite beginnend anzuzünden. Lö-
schen Sie die Kerzen in umgekehrter Rei-
henfolge. 

• Achten Sie darauf, dass Wachskerzen 
auch auf dem Weihnachtsbaum frei und 
senkrecht stehen. Äste dürfen nicht un-
mittelbar an die Wachskerzen angrenzen. 

• Sorgen Sie für einen sicheren Stand für 
Räuchermännchen. Die glühenden Räu-
cherkegel können aufgrund der Glutbil-
dung Tischdecken oder auch Holz zum 
Brennen bringen. 

• Elektrische Leitungen von Beleuchtungs-
sets dürfen nicht durch Fenster- oder 
Türrahmen verlegt werden. Dies kann zu 
Kabelbränden an den Quetschstellen im 
Rahmenbereich führen. 

• Prüfen Sie vor der Benutzung von elek-
trischen Lichterketten die Unversehrt-
heit der Anschlussleitung und den kor-
rekten Sitz aller Lampen. 

• Alle elektrischen Geräte sollten über die 
CE-Kennzeichnung und die VDE-Kenn-
zeichnung verfügen. 

• Mehrfachsteckdosen niemals über die 
angegebene maximale Leistungsgrenze 
hinaus mit elektrischen Verbrauchern 
überlasten. Dies führt zu Kabelbränden 
bzw. zum Brand der Mehrfachsteckdose. 

• Achten Sie stets auf funktionstüchtige 
Rauchwarnmelder. Führen Sie hierzu 
eine regelmäßige Überprüfung, gemäß 
der Gebrauchsanweisung, durch. 

 
Ihre Feuerwehr wünscht Ihnen eine un-
fallfreie, gesunde Vorweihnachtszeit. u 
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RATGEBER: KFZ-TIPP 

Autos werden regelmäßig wegen un-
terschiedlichster Mängel zurückge-
rufen: Diese reichen von Software-

fehlern bis hin zu schwerwiegenden Si-
cherheitsproblemen. Was Fahrer betroffe-
ner Fahrzeuge wissen sollten, erläutert der 
ACE Auto Club Europa. 
 
Rückrufaktion: Wie kommt es dazu? 
Das Kraftfahrt-Bundesamt (KBA) führt Prü-

fungen durch, um Risiken und Vorschrif-
tenabweichungen bei Fahrzeugen aufzude-
cken. Stellt ein Fahrzeughersteller sicher-
heitsrelevante oder umweltgefährdende 
Mängel an einer Modellreihe fest, ist er ge-
setzlich dazu verpflichtet, das KBA zu infor-
mieren. Dieses ordnet dann einen verpflich-
tenden Rückruf an und kontrolliert, ob die 
Mängel behoben wurden. Ebenso können 
Fahrzeughalter dem KBA Mängel online 
melden. Häufen sich Hinweise auf densel-
ben Defekt, prüft das KBA den Sachverhalt 
und kann den Rückruf veranlassen. Der 
ACE rät im Sinne der Verkehrssicherheit, 
Mängel an Fahrzeugen zu melden, die nicht 
auf normalen Verschleiß zurückzuführen, 
sondern konstruktionsbedingt sind.  
www.kba-online.de/rrdb/buerger/#/ 

 
Rückrufschreiben: Verpflichtend oder 
freiwillig zur Werkstatt? 
Der Zugriff auf das Zentrale Fahrzeugregis-
ter ermöglicht es dem KBA beziehungs-
weise den Fahrzeugherstellern, Betroffene 
auf dem Postweg über eine Rückrufaktion 
zu informieren. Wer ein Leasingfahrzeug 
nutzt, wird in der Regel von der Leasing-
gesellschaft angeschrieben. Wer ein sol-
ches Schreiben erhält, sollte zunächst prü-
fen, ob es sich um einen verpflichtenden 
Rückruf handelt. Dies lässt sich zum Bei-
spiel an einer KBA-Referenznummer er-
kennen, während freiwillige Rückrufe oft 

Wer verpflichtenden Rückruf 
missachtet, riskiert schwere Unfälle

Autorückruf: Was Betroffene wissen sollten
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als „Service-Aktion“, „Qualitätsmaß-
nahme“ oder „Produktverbesserungsmaß-
nahme“ deklariert werden. 

Verpflichtende Rückrufe können vom 
KBA angeordnet werden, wenn ein sicher-
heits- oder umweltrelevanter Mangel fest-
gestellt wird. Häufig geht es dabei um De-
fekte an den Airbags, der Lenkung, am 
Fahrwerk, Motor oder an den Bremsen. Be-
troffene Fahrzeuge müssen schnellstmög-
lich in eine Werkstatt. Wer untätig bleibt, 
setzt sich und andere Verkehrsteilneh-
mende einem erhöhten Risiko aus. Wer-
den drei postalische Aufforderungen igno-
riert, drohen neben Bußgeldern und Punk-
ten in Flensburg, die Zwangsstilllegung des 
Fahrzeugs und Einschränkungen beim 
Versicherungsschutz sowie bei bestehen-
den Gewährleistungen. Zudem kann bei 
der Hauptuntersuchung die Plakette ver-
weigert werden. 

Im Gegensatz dazu stehen freiwillige 
Service-Aktionen, die weniger kritische 
Mängel betreffen. Fahrzeugbesitzer sind 
nicht zum Werkstattbesuch verpflichtet. 
Der ACE rät dennoch dringend, Service-Ak-
tionen genauso ernst zu nehmen: Dadurch 
können Folgeschäden vermieden werden, 
Gewährleistungen bleiben bestehen und 
der Wert des Fahrzeugs bleibt im besten 
Fall erhalten. 
 
Reparaturkosten: Wer zahlt? 
Bei einem Rückruf müssen die Hersteller 
die Reparaturkosten in vielen Fällen über-
nehmen. In manchen Fällen ist die Kosten-
übernahme auf die Gewährleistungsfrist 
oder Garantiezeit beschränkt. Um im Rah-
men einer Rückrufaktion einen weiteren 
Image-Schaden zu vermeiden, werden Aus-
einandersetzungen mit den Kunden über 
Reparaturkosten jedoch eher gemieden. u 

RATGEBER: KFZ-TIPP 



UNTERHALTUNG: TV-TIPP

Liebe ist das größte Geschenk. Um das 
schönste aller Glücksgefühle dreht 
sich der Film „Weihnachtsüberra-

schungen“. Während sich Hauptdarsteller 
Morgane Ferru und Anton Spieker als ner-
viger Ex-Klassenkamerad erst finden müs-
sen, geht es für Margarita Broich und Ha-
rald Krassnitzer als verwitwete Best Ager 
darum, endlich zu ihrer heimlichen Zwei-
samkeit zu stehen. Das spritzig-romanti-
sche Drehbuch von Claudia Matschulla 
und Arnd Mayer bietet einen amüsant-
holprigen Parcours auf dem Weg zum 
Happy End unterm Baum. Unterhaltsam 
verbindet Regisseurin Petra K. Wagner alte 
Konflikte, aufflammende Gefühle und 
eine defekte Heizung zu einer turbulenten 
Komödie voller Überraschungen. 

Krankenschwester Nora (Morgane 
Ferru) freut sich auf den ersten Weih-
nachtsurlaub seit Jahren. Leider muss sie 
auf ihren verheirateten Geliebten Eric (Ul-
rich Brandhoff) verzichten, der mit Klinik-
diensten und Vaterpflichten passen muss. 
Ihren Bruder Moritz (Brix Schaumburg) 
würde sie am Heiligen Abend mit Mutter 

Ellen (Margarita Broich) und Oma Lore 
(Petra Kelling) kaum vermissen. Ausge-
rechnet Moritz taucht aber unangemeldet 
auf und zieht wie früher alle Aufmerksam-
keit auf sich.  

Nicht nur er sorgt dafür, dass es wenig 
beschaulich zugeht: Bei den Nachbarn fällt 
die Heizung aus – und Ellen nimmt Rolf 
(Harald Krassnitzer) mitsamt Familie für 
die Festtage auf. Dass sie und Rolf, beide 
verwitwet, heimlich ein Paar sind, weiß 
niemand. Nora muss nun mit Rolfs Sohn 
Bent (Anton Spieker) klarkommen, dem 
sie seit Jugendtagen etwas nachträgt. Und 
auch Rolfs Tochter Katja (Henrike Fehrs), 
deren Ehe vor dem Aus steht und die mit 
Sohn Fritz (Leandro Wegner) Zuflucht 
sucht, schleppt ein Bündel Kummer mit 
sich herum. Bei so viel Spannung dauert es 
nicht lange, bis Geheimnisse ans Licht 
kommen und Konflikte hochkochen. Jetzt 
sind gleich mehrere Weihnachtswunder 
gefragt. „Weihnachtsüberraschungen“ ist 
ab 10. Dezember in der ARD-Mediathek 
abrufbar und läuft am 12. Dezember um 
20.15 Uhr im Ersten. u

Friede, Freude – und Omas Eierlikör

„Weihnachtsüberraschungen“: turbulente Weihnachtskomödie im Ersten 
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UNTERHALTUNG: BUCHTIPP

Herbstzeitlose-Buchtipps

Die Pfefferkuchenfrauen 
Neuer Literarischer Adventskalender in 24 
Geschichten von Frederike Schmöe 
Fünf Freundinnen bereiten sich auf Weih-
nachten vor. Es wird gekocht und geba-
cken, dekoriert und geratscht. Die Frauen 
teilen Freuden, Genüsse und Sorgen: Ob 
betrügerische Anrufe, Pannen beim On-
line-Banking, die leidige Frage nach dem 
passenden Weihnachtsgeschenk oder die 
Sorge um Familie und Freunde – immer 
helfen sie sich gegenseitig, bis Ro einen 
zerstörerischen Konflikt mit Tamara vom 
Zaun bricht und ihre jahrzehntelange 
Freundschaft in Frage steht. Wissen die 

Freundinnen wirklich 
alles voneinander? Mit 
ihrem literarischen Ad-
ventskalender „Die Pfef-
ferkuchenfrauen“ liefert 
Frederike Schmöe in 24 
herzerwärmenden Geschichten den per-
fekten Begleiter für gemütliche Advents-
stunden. Ein Muss (nicht nur) für alle 
Freunde des Nürnberger Christkindles-
marktes. u

Frederike Schmöe, „Die Pfef-
ferkuchenfrauen“, Gmeiner 
Verlag, Meßkirch 2025, 192 
Seiten, 12,00 Euro.

Unser verrücktes Weihnachtsfest 
Arenz-Geschwister liefern humorvolle Ein-
blicke in ihren turbulenten Familienalltag 
Weihnachten bei den Arenz-Geschwistern 
ist alles – nur nicht langweilig. In „Unser 
verrücktes Weihnachtsfest“ geben Ewald, 
Sigrun und Helwig humorvolle Einblicke 
in ihren turbulenten Familienalltag. Zwi-
schen Besinnlichkeit, Nostalgie und Weih-
nachts-Wahnsinn berichten sie charmant 
und witzig von großen und kleinen Be-
scherungen, schweißtreibenden Minuten 
im Dessousladen, Feiertagseinkäufen und 
Premiumversand. Ist eine Küchenma-
schine das ideale Geschenk für die Partne-
rin? Sollte man Weihnachtswünsche be-
reits im August äußern? Warum tut man 

sich das alles alle Jahre 
wieder an? Die Geschwis-
ter Arenz beschäftigen 
sich in ihrem neuesten 
Buch mit den wirklich 
wichtigen Fragen rund ums Fest – und lie-
fern die Antwort auch gleich mit: „Mehr 
Glühwein – oder eine neue Familie?“ Fazit: 
Die kleinen literarischen Meisterwerke mit 
Herz sind das perfekte Geschenk und die 
ideale Einstimmung auf die Adventszeit 
mit der lieben Verwandtschaft. u 

Ewald Arenz, Sigrun Arenz, Hel-
wig Arenz, „Unser verrücktes 
Weihnachtsfest“, ars vivendi 
verlag, Cadolzburg 2025, 234 
Seiten, 22,00 Euro.
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Rebus  
Finden Sie heraus, was das jeweilige Bild 
bedeutet. Streichen Sie daraus die Buchsta-
ben oder ersetzen Sie sie entsprechend den 
Angaben. Wie lautet das Lösungswort?  
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________ 
 
_______________________________________

• Mit freundlicher Unterstützung des ars vi-
vendi verlags verlosen wir drei Exemplare 
von „Unser verrücktes Weihnachtsfest“ 

• Mit freundlicher Unterstützung des 
Gmeiner Verlags verlosen wir drei Exem-
plare von „Die Pfefferkuchenfrauen“ 

• 10 Exemplare des Gutscheinbuchs für Er-
langen bzw. Nürnberg   

• 2 x 2 Eintrittskarten für das Festival der 
Turnkunst am 09.01. in Nürnberg 

• 3 x 2 Eintrittskarten für das Germani-
sches Nationalmuseum 

 

• Mit freundlicher Unterstützung von 
Apassionata verlosen wir 2 x 2 Eintritts-
karten für CAVALLUNA in Nürnberg am 
15.02.26 

• Mit freundlicher Unterstützung der 
AFAG verlosen wir 5 x 2 Eintrittskarten 
als Online-Gutschein-Code für die Frei-
zeitmesse in Nürnberg (bitte geben Sie 
eine E-Mail-Adresse an) 

• 3 x 2 Eintrittskarten für das Traumfabrik 
Showtheater der Phantasie am 18.01.26 
um 18.00 Uhr in Fürth 

 

Miträtseln und mitgewinnen!

Bitte geben Sie an, was Sie gerne gewinnen möchten. Teilnehmer senden das Lösungswort 
bitte bis 21.12.2025 an die Redaktion Herbstzeitlose, Bayreuther Str. 1, 91054 Erlangen. Mit-
arbeiter des Verlages dürfen nicht teilnehmen. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Wie lautet das Lösungswort des nebenstehenden Rätsels? 

Wir verlosen unter den Teilnehmern unseres Preisrätsels:

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 81
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Fehlersuchbild  
Auf den ersten Blick sehen beide Bilder gleich aus. Sie unterscheiden sich aber in acht 
Einzelheiten. Wo sind diese zu finden?  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ennea 
Bilden Sie aus den neun Buchstaben Wörter mit mindestens 
vier Buchstaben. Bedingung: Der Buchstabe im Mittelfeld 
muss immer enthalten sein. Jeder Buchstabe darf im Wort nur 
so oft verwendet werden, wie er im Schema enthalten ist. Er-
laubt sind alle deutschen Wörter in der Einzahl oder Grund-
form, die im Lexikon zu finden sind; geografische Bezeichnun-
gen und Vornamen gelten auch. Jeder Buchstabe zählt einen 
Punkt. Für das Wort mit allen aufgeführten neun Buchstaben 
gibt es 20 Punkte (ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss). 

Es gilt folgende Wertung: über 150 Punkte: hervorragend, über 125 Punkte: sehr gut, 
über 100 Punkte: gut. 

 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 
 
__________________________________________________________________________________ 

 
_________________________________________________________________________________

UNTERHALTUNG: RATEN & KNOBELN

Die Auflösung des Rätsel finden Sie auf Seite 81
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Howard Carpendale kommt  
am 21. März nach Nürnberg

„Let´s Do It 
Again, Again!“

Ein würdiger Abschied, der Ge-
schichte schreiben wird: Howard 
Carpendale feiert 2026 seinen 80. 

Geburtstag mit einer letzten großen Tour-
nee. Mit unvergesslichen Hits wie „Hello 
Again“, „Ti Amo“ und „Nachts, wenn alles 
schläft“ hat Howard Carpendale Genera-
tionen von Fans begeistert. Bei seinem 
letzten großen Bühnenabschied gibt es die 
Chance, diesen einzigartigen Entertainer 
noch einmal live zu erleben. Begleitet wird 
er dabei von seiner 15-köpfigen Band, die 
das Publikum mit auf eine musikalische 
Reise durch sechs Jahrzehnte mitnimmt, 
die den Soundtrack mehrerer Generatio-
nen geprägt haben. Was könnte emotiona-
ler sein, als einen der größten Entertainer 
Deutschlands bei seinem finalen Bühnen-
auftritt zu erleben, während er gleichzeitig 
ein solch außergewöhnliches Jubiläum fei-
ert? 60 Jahre Bühne 80 Jahre Leben. u 
www.argo-konzerte.de
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Cavalluna gastiert im Februar 2026 
in Nürnberg mit einer spektakulä-
ren neuen Show, die das Publikum 

in geheimnisvolle Welten eintauchen lässt 
und eine magisch-fantastische Geschichte 
erzählt. Man darf sich auf grandiose Show-
effekte, mitreißende Choreografien und 
vor allem rund 60 wunderschöne Pferde 
freuen. Jung und Alt werden für zwei Stun-
den von überirdischen Wesen und einem 
herzergreifenden Abenteuer verzaubert. 
Ein internationales Tanzensemble kom-
plettiert die imposanten Schaubilder der 
talentierten Pferde und Reiter, die aus ganz 
Europa stammen. Mit dabei sind unter an-
derem stolze Lusitanos aus Portugal und 
zuckersüße Miniponys von der Insel Is-
chia. Eine spektakuläre Ungarische Post, 
waghalsiges Trickreiten und tief berüh-
rende Freiheitsdressuren runden das Pro-
gramm ab. u 
www.cavalluna.com 

Pferdeshow kommt am 14. und 15. 
Februar in die Arena Nürnberg

CAVALLUNA – 
Tor zur Anderswelt 
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Die leuchtenden Wappenscheiben 
im Weißen Schlosses Heroldsberg 
stammen von Carl de Bouché, 

einem Münchner Glasmaler des Historis-
mus, der einst für den königlichen Hof in 
München arbeitete. Die Kunstwerke erzäh-
len von Liebe, Familie und Tradition. Jede 
Scheibe erinnert an eine Eheschließung aus 
der angesehenen Familie Geuder – meist 
verbunden mit Nürnberger Patrizierge-
schlechtern wie den Welser, Imhoff oder 
Pirckheimer. Besonders eindrucksvoll ist die 
Scheibe, die Martin Geuder (1455–1532) 
und seiner zweiten Frau Juliana Pirckhei-
mer gewidmet ist – einer Schwester des Hu-
manisten Willibald Pirckheimer. Die Jahres-
zahl 1501 verweist auf das Jahr ihrer Ver-
mählung.  Die Dauerausstellung im Weißen 
Schloss Heroldsberg hat geöffnet am Mitt-
woch von 10.00 bis 13.00 Uhr und Freitag 
bis Sonntag von 15.00 bis 18.00 Uhr. u 
www.weisses-schloss-heroldsberg.de

Dauerausstellung im  
Weißes Schloss Heroldsberg

Prächtige 
Wappenscheiben

Sonderausstellung im Museum 
Fundreich Thalmässing

„Gegen das Böse, 
für das Gute!“

Die neue Sonderausstellung „Gegen 
das Böse, für das Gute!“ im Mu-
seum Fundreich Thalmässing zeigt, 

wie eng Amulette und Talismane seit der 
Vorzeit mit der Geschichte der Menschen 
verknüpft sind. Amulette und Glücksbrin-
ger können manchmal helfen, archäologi-
sche Funde zu interpretieren. Aber nicht 
nur in vergangenen und fremden Kulturen 
gehören Amulette zum Alltag. Auch hier 
und heute sind diese und andere Glücks-
bringer allgegenwärtig. Selbst manch aktu-
eller profaner Körperschmuck hat – meist 
unerkannt – eine magische Herkunft auf-
zuweisen. Für die Wirkung als Talisman 
oder Glücksbringer war neben dem Mate-
rial, die Bearbeitung, aber auch die Gestalt 
von Bedeutung. Die Winter-Öffnungszei-
ten des Museums bis einschließlich März 
sind von Freitag bis Sonntag sowie an Fei-
ertagen von 13.00 bis 17.00 Uhr. u 
www.fundreich-thalmaessing.de
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Noch bis 22. März blickt die Ausstel-
lung „Nürnberg GLOBAL 1300–
1600“ im Germanischen National-

museum in Nürnberg auf die Anfänge der 
Globalisierung. Der Fokus liegt auf der 
Reichsstadt Nürnberg, auf ihren damaligen 
Handelsbeziehungen und ihrer Bedeutung 
als intellektuelles Zentrum Europas. Denn 
Nürnberg spielte eine entscheidende Rolle 
für die Entstehung globaler Netzwerke – 
über die Häfen Venedigs, Spaniens und 
Portugals reichten die Verbindungen bis 
nach Asien und Amerika. In der Daueraus-
stellung steht der berühmte Behaim-Glo-
bus für diese bahnbrechende Zeit. Er zeigt 
einen spezifisch europäischen Blick auf die 
Welt, die sich nach der Expeditionsfahrt 
des Kolumbus‘ für globale Geschäfte öff-
nete. Neue Sichtweisen und Erkenntnisse 
rücken die hochkarätigen Leihgaben sowie 
die eigenen Werke in neues Licht. u 
www.gnm.de

Große Jahresausstellung im  
Germanischen Nationalmuseum

Nürnberg GLOBAL 
1300–1600
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bis 24.12.: Nürnberger Christkindlesmarkt 
 
bis 24.12.: Laufer Weihnachtsmarkt 
 
bis 06.01.: 18 Uhr: Neunkirchener Krippen-
weg, Bahnhofstr., Neunkirchen a.S. 
 
bis 22.03.: Sonderausstellung „Bella Italia – 
Das Land, wo die Zitronen blühn“, Weißes 
Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
Dauerausstellungen „Patrizierfamilie Geu-

der“ u. „Ortsgeschichte Heroldsbergs“, Wei-
ßes Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
01.12., 08.12., 15.12., 22.12., 9.30 Uhr: Work-
shop: Besser mit Internet, Smartphone, 
Computer umgehen, Hehani e.V., Fürther 
Straße 194, NBG 
 
01.12.- 23.12., 10-21 Uhr: Fürther Weih-
nachtsmarkt mit Mittelaltermarkt 
  
01.12., 19-21 Uhr: Community - Dance und 
Community Singing, Gemeinsames Tanzen 
und Singen, www.kulturforum-fuerth.de, 
Kulturforum Fürth, Würzburger Str. 2 
 
01.12., 19.30 Uhr: Konzert, Il Flauto Veneto- 
Flötenmusik aus Venedig, Hochschule für 
Musik Nürnberg, Veilhofstr. 34 
 
02.12., 10 Uhr: Mahlzeit!, Kochtreff für und 
mit Senioren, Anmeldung: 0911 23179555, 
Kulturwerkstatt Auf AEG-Kulturbüro Mug-
genhof – Kind & Kegel, Nr.2.09, Fürther 
Straße 244d, NBG 
 
02.12., 12.30 Uhr: Führung, Der Blick ins Ate-
lier- Die Vielfalt künstlerischer Prozesse, Ti-
ckets: www.kukuq.eventiminhouse.de, 
Kunsthalle Nürnberg, Lorenzer Str. 32, NBG 
 
02.12., 19.30 Uhr: Konzert, Cello-Soirée, Vio-
loncello im Konzert, Hochschule für Musik  
Kammermusiksaal, Veilhofstraße 34, NBG 
 
02.12., 20 Uhr: Gostners SuppKultur #36, Ti-
ckets: gostner.de, Theaterkneipe Loft, Aus-
traße 70, NBG 

TERMINE: KURZ NOTIERT

Veranstaltungen & Co.

Das ist los in der Region
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03.12., 10 Uhr: Lesung: Lesefrühstück, An-
meldung: 0911 6370967, Katzwanger Kultur-
zentrum KaKuZe e.V., Eingang Kurlandstr., 
Lausitzer Str. 6, NBG 
 
03.12., 20 Uhr: „[Ver]Kümmern” - Nina Vie-
ten, Tickets: gostner.de, Gostner Hoftheater, 
Austr. 70, NBG 
 
03.12., 19 Uhr: Aufführung: Katze & Sack, Ti-
ckets: staatstheater-nuernberg.de, Staatsthea-
ter Nbg., Richard-Wagner-Platz 2-10 
 
03.12., 16-18 Uhr: Seniorenkegeln, Infos: 
09187 8164, Gaststätte Sportpark, Heu-
mannstr. 5, Altdorf 
 
03.12., 17 Uhr: Enkeltrick - Betrug am Tele-
fon, Die Kriminalpolizei Nürnberg infor-
miert über Betrugsmaschen an Senioren, 
Haus d. Begegnungen, Alexanderstr. 6, Stein 
 
04.12., 10 Uhr & 20 Uhr: „[Ver]Kümmern” - 
Nina Vieten, Tickets: gostner.de, Gostner 
Hoftheater, Austr. 70, NBG 
 
04.12., 14.30 Uhr: Workshop: Besser mit In-
ternet, Smartphone, Computer umgehen, 
Tel. 0911 231-14300, südpunkt, Pillenreut-
her Str. 147, NBG 
 
04.12., 18.12, 17 Uhr: Workshop Yoga im 
Museum, Tickets: www.nmn.de, Neues Mu-
seum Nürnberg, Klarissenplatz 
 
04.12., 18.12., 14.30 Uhr: Spielenachmittag 
für Senioren, Brettspiele, Kartenspiele, Kaf-
fee, Kuchen, Tel. 09174 978-505, Caritas-So-
zialstation Hiltpoltstein, Heidecker Str. 12 
 
05.12., 12.12., 19.12., 10-11 Uhr: Latschn und 
Ratschn, langsames gehen für 60 Minuten, 
Parkplatz „Neubaugasse am Markt", Pulver-
turmgasse 5, Altdorf 
 
05.12., 17 Uhr: Adventskonzert: Kosmos 
Kammermusik, Hauptmarkt 25/27, NBG 
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05.12., 17 Uhr: „Weihnachten kommt immer 
zu schnell“, Vinzenz Dorn (Texte) und Gün-
ther Neidinger (Akkordeon), Weißes Schloss 
Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
05.12., 19.30 Uhr: Die Schlampenlichter: »In 
drei Teufels Namen«, Tickets: gostner.de, Hu-
bertussaal, Dianastr. 28, NBG 
 
05.12., 20 Uhr: „[Ver]Kümmern” - Nina Vie-
ten, Tickets: gostner.de, Gostner Hoftheater, 
Austr. 70, NBG 
 
05.-07.12., 12.-14.12., 19.-21.12., ab 14 Uhr: 
Feuchter Weihnachtsmarkt, Fr ab 18 Uhr 
 
06.12., 15 Uhr: Führung durch die Felsenkel-
ler, Laufer Altstadtfreunde zeigen die Ge-
wölbe u d. Marktplatz, Anmeldung: Tel. 
09123 2613, www.altstadtfreunde-lauf.de, 
TP: Commerzbank am Marktplatz 12, Lauf 

06.12., 19.30 Uhr: Lesung mit Musik, Jens 
Johler liest, Gymmick singt „Biographie Rio 
Reiser – König von Deutschland“, Tickets: 
09123 954490, Dehnberg 14, Lauf 
 
06.12., 16 Uhr: Architekturführung, 
www.nmn.de, Neues Museum Nürnberg, 
Klarissenplatz, NBG  
 
06.12., 18 Uhr: Chorkonzert „The Call“, Ti-
ckets: www.reservix.de, Lorenzkirche Nürn-
berg, Lorenzer Platz 1, NBG 
 
06.12., 20 Uhr: Aufführung „So schön war s 
noch selten!“, Tickets: www.burgtheater.re-
servix.dem, Holger Paetz, Burgtheater Nürn-
berg, Füll 13 
 
06.12., 17 Uhr: Konzert des Rock & Popchors, 
Laurentiuskirche, Kirchgasse 10 
 
06.12., 15-20 Uhr: Schwarzenbrucker Weih-
nachtsmarkt 
 
06.12., 19.30 Uhr: Die Schlampenlichter: „In 
drei Teufels Namen”, Tickets: gostner.de, Hu-
bertussaal, Dianastr. 28, NBG 
 
06.12., 20 Uhr: „[Ver]Kümmern” - Nina Vie-
ten, Tickets: gostner.de, Gostner Hoftheater, 
Austr. 70, NBG 
 
06.12., 07.12., 14-20 Uhr: Bauernhofweih-
nacht, Erlebnisbauernhof Auhof, zum Bau-
ernhof 3, Hiltpoltstein 
 
06.12., 07.12., 11-19 Uhr: Adventsmarkt, Klo-
sterbetriebe Plankstetten, Klosterplatz 1, Ber-
ching 
 
07.12., 14.12., 21.12.: Adventsmarkt Schnait-
tach 
 
07.12., 11 Uhr: Familienmusical, „Edgar, der 
Schrecken der Briefträger“, Tickets: 
www.dehnbergerhoftheater.de oder 09123 
954490, Dehnberg 14, Lauf 

TERMINE: KURZ NOTIERT



07.12., 13 Uhr: Vom Schlachthof zum Kultur-
tempel, Führung d. Kulturforum, www.kul-
turforum-fuerth.de, Fürth, Würzburger Str. 2 
 
07.12., 14 Uhr: Weihnachtsmarkt Ottensoos 
 
07.12., 15-16 Uhr: Stadtführung „Fürther 
Weihnachtsgeschichten“, Tickets: tourismus-
fuerth.de, Königstr. 88, Fürth 
 
07.12., 21.12., 15 Uhr: Museumsführungen, 
Kirchenweg 4 
 
09.12., 20 Uhr: Aufgelegt und Aufgeschla-
gen: 33 1/3 – Listening Session, Tickets: gost-
ner.de, Theaterkneipe Loft, Austr. 70, NBG 
 
10.12., 15 Uhr: Film am Nachmittag, Film-
reihe für ältere Menschen, Kulturladen Rö-
thenbach, Röthenbacher Hauptstr. 74, NBG 
 
10.12., 19 Uhr: Kneipenquiz@Loft, Tickets: 
gostner.de, Theaterkneipe, Austr. 70, NBG 
 
10.12., 19 Uhr: Weihnachtskonzert von der 
Musikschule Altdorf, Kulturtreff am Bauder-
graben, Altdorf  
 
10.12., 20.15 Uhr: 31. José Carreras Gala, 
Live aus Leipzig, im MDR. 
 
11.12., 15 Uhr: Digital-Sprechstunde, Hilfe 
für dem Umgang mit Digitalen Geräten, An-
meldung: Tel.: 0911 9298360, SOS Mehrge-
nerationenhaus Schweinau, Schweinauer 
Hauptstr. 31, NBG 
 
11.12., 14.30 Uhr: Adventfeier mit Liedern, 
Geschichten, Seniorenkreis 60+, interessiert, 
aktiv, Evangelisches Gemeindehaus Hilpolt-
stein, Altstadtring 49 
 
12.12., 19.30 Uhr: Konzert: Ricardo Volkert & 
Ensemble „Feliz Navidad! Andalusische 
Weihnacht“, Tickets: www.dehnbergerhof-
theater.de oder Tel.: 09123 954490, Dehn-
berg 14, Lauf 
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13.12.-14.12.: Weihnachtsmarkt Burgthann 
 
13.12., 19.30 Uhr: Kabarett, Klaus-Karl-Kraus 
„Budderblätzli, Bunsch und Bäggli“, Tickets: 
Tel.: 09123 954490, Dehnberger Hof Theater, 
Dehnberg 14, Lauf 
 
13.12., 20 Uhr: Gretchens Antwort: »Gret-
chens Christmas Party«, Tickets: gostner.de, 
Hubterussaal, Dianastr. 28, NBG 
 
14.12., 17-18.15 Uhr: Adventskonzert in der 
Kirche „St. Peter und Paul“, der Männerchor 
„Liederkranz“ Poppenreuth lädt ein, Pop-
penreuther Str. 141, Fürth 
 
14.12., 17-18 Uhr: Weihnachtskonzert des 
Gesangvereins Hilpoltstein, Christuskirche-
Evangelisch-Lutherische Kirchgemeinde Hil-
poltstein, Altstadtring 48 
 

16.12., 20 Uhr: Close-Up Gostner: femme in-
side no man’s land, Tickets: gostner.de, Thea-
terkneipe Loft, Austr. 70, NBG 
 
18.12., 14 Uhr: Workshop: Digitalsprech-
stunde im Nachbarschaftshaus Gostenhof, 
Anmeldung: 0911/2317080, Adam-Klein-Str. 
6, NBG  
 
18.12., 20 Uhr: Gymmick – solo & live, Ti-
ckets: gostner.de, Theaterkneipe Loft, Austr. 
70, NBG 
 
19.12., 20 Uhr: Konzert: VIVALDI - Die vier 
Jahreszeiten, Philharmonie der Solisten, Ti-
ckets: www.eventim.de, Meistersingerhalle, 
Münchner Str. 19, NBG 
 
19.12., 20 Uhr: Social Club – Malen, Musik, 
Miteinander, Tickets: gostner.de, Theater-
kneipe Loft, Austr. 70, NBG 
 
20.12., 19.30 Uhr: Konzert, Klaus Brandl, 
Chris Schmitt & Holger Stamm „Christmas 
Blues“, Tickets: dehnbergerhoftheater.de 
oder Tel.: 09123 954490, Dehnberg 14, Lauf 
 
20.12., 18-20 Uhr: Adventssingen im Schloss-
hof, Schlossplatz 1, Schwaig 
 
20.12., 20 Uhr: Singin‘ Off Beats: »Silent 
Night, Jazzy Night«, Tickets: gostner.de,  Dia-
nastraße 28, NBG 
 
21.12., 19.15 Uhr: Waldweihnacht in Arzlohe 
 
23.12., 20 Uhr: »Im Schatten der Dämme-
rung« – Die Gostner Soap, Tickets: 
gostner.de, Austr. 70, NBG 
 
26.12., 20 Uhr: Hildegard Pohl Trio & Rebecca 
Martin: »Last Christmas in New York«, Ti-
ckets: gostner.de, Dianastr. 28, NBG 
 
27.12., 20 Uhr: Aufführung: Weimarer Kar-
barett: Pleiten, Plech, Tannen, Tickets: 
www.rote-buehne.reservix.de, Theater rote 
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Bühne, Vordere Cramergasse 11, NBG,  
 
30.12., 19.30 Uhr: Konzert zum Jahresaus-
klang, Ensemble BlechQuadrat, Tickets: Wei-
ßes Schloss Heroldsberg oder Tel.: 0911 23 73 
42 60, Evang. Kirche St. Matthäus 
 
30.12., 20 Uhr: Bingo Bingo Bingo zwischen 
den Jahren!, Infos & Tickets: gostner.de, 
Theaterkneipe Loft, Austraße 70, NBG 
 
01.01., 11-13 Uhr: Neujahresfrühshoppen, 
Rathaus, Hauptstr. 56, Stein 
 
03.01., 20 Uhr: Kleiner Mann, was nun?, eine 
Inszenierung, die aktuelle Themen wie so-
ziale Spannungen und viele mehr aufgreift, 
Tickets: www.t-sup.de, Theater Salz + Pfeffer, 
Frauentorgraben 73, NBG 
 
04.01., 16 Uhr: Kleiner Mann, was nun?, eine 
Inszenierung, die aktuelle Themen wie so-
ziale Spannungen und viele mehr aufgreift, 
Tickets: www.t-sup.de, Theater Salz + Pfeffer, 
Frauentorgraben 73, NBG 
 
04.01., 18.01., 15 Uhr: Museumsführungen, 
Weißes Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
04.01., 15 Uhr: Tarzan- das Musical, Tickets: 
www.theater-liberi.de, Meistersingerhalle, 
Großer  Saal, Schultheißallee 2, NBG 
 
04.01., 16 Uhr: Neujahrskonzert, Orchester 
Ventuno & Elisen Quartett, Werke von ver-
schiedenen Komponisten, Tickets: www.re-
servix.de, www.kulturforum-fuerth.de, Kul-
turforum Fürth, Würzburger Str. 2 
 
04.01., 15-17 Uhr: Tarzan - das Musical, ein 
atemberaubendes Dschungel-Abenteuer, Ti-
ckets: www.theater-liberi.de, Meistersinger-
halle, Münchener Str. 21, NBG 
 
06.01., 10 Uhr: Hirtentag im Deutschen Hir-
tenmuseum Hersbruck, Museumsfest mit 
Musik und „Patschen“, den „Heiligen Drei 
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Königen“, Kamelen und allerlei Spezereien, 
Eisenhüttlein 7, Hersbruck 
 
07.01., 21.01., 04.02., 16-18 Uhr: Seniorenke-
geln, Gaststätte Sportpark, Heumannstr. 5, 
Altdorf 
 
11.01., 15 Uhr: "200 Jahre JOHANN STRAUß  
- Die große Jubiläumsgala", Karten: Kultur-
amt, Tel.: 0911 9575-122, Röthenbach 
 
11.01., 18 Uhr: Konzert, Jonas Sorgenfrei, 
„Moods”, Jazzvariationen, www.kulturforum-
fuerth.de, Kulturforum FÜ, Würzburger Str. 2 
 
16.01., 18.01., 25.01., 16 Uhr: URAUFFÜH-
RUNG, Resonanzkörper: Eine lustvolle Be-
gegnung zwischen Skulptur, Körper und 
Raum, Tanz als darstellende Kunst, Tickets: 
www.kulturforum-fuerth.de, Kulturforum 
Fürth, Würzburger Str. 2 

17.01., 16 Uhr & 20 Uhr: Traumfabrik, Va-
rieté, Tanz und Theater, Showtheater der 
Phantasie, www.traumfabrik.de, Rosenstr. 
50, Fürth 
 
17.01., 24.01., 19 Uhr: URAUFFÜHRUNG, Reso-
nanzkörper: Eine lustvolle Begegnung zwi-
schen Skulptur, Körper und Raum, Tanz als dar-
stellende Kunst, www.kulturforum-fuerth.de, 
Kulturforum Fürth, Würzburger Str. 2 
 
18.01., 14 Uhr & 18 Uhr: Traumfabrik, Ti-
ckets: www.traumfabrik.de, Stadthalle Fürth, 
Rosenstr. 50, Fürth 
 
18.01., 11-12 Uhr: Lesung „Romeo und 
Julia“, die Autoren Anette Röckl und Chris-
tian Schidlowsky lesen ihre Version von 
Shakespeares Liebesklassiker vor, Tickets: 
rote-buehne.de, Theater Rote Bühne, Vor-
dere Cramergasse 11, NBG 
 
23.01., 19.30 Uhr: Konzert, Volksgruppe Ul-
traschall, www.kulturforum-fuerth.de, Kul-
turforum Fürth, Würzburger Str. 2 
 
23.01., 19.30 Uhr: URAUFFÜHRUNG, Reso-
nanzkörper: Eine lustvolle Begegnung zwi-
schen Skulptur, Körper und Raum, Tanz als 
darstellende Kunst, www.kulturforum-fu-
erth.de, Kulturforum Fürth, Würzburger Str. 2 
 
24.01., 19.30-21.30 Uhr: Theater „Die Tür mit 
den sieben Schlössern“, Ein unterhaltsamer 
Krimi im Stil von Edgar Wallace, Tickets: 
www.dehnbergerhoftheater.de oder Tel.: 
09123 954490, Dehnberger Hof Theater, 
Dehnberg 14, Lauf  
 
29.01., 19.30-22.30 Uhr: Musikparade 2026, 
ein farbenfrohes Show-Erlebnis mit über 400 
Musikern aus sieben Nationen – von Marsch 
bis Pop, Tickets: musikparade.com, Kia Me-
tropol Arena, Am Tillypark 9, NBG 
 
31.01., 19.30 Uhr: Abendliche Führung durch 
die Sonderausstellung „Bella Italia“ mit mu-
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sikalischer und kulinarischer Begleitung, 
Weißes Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
31.01., 20 Uhr: Molière: Der eingebildete 
Kranke, der (Un-) Tod übernimmt eine amü-
sante Hauptrolle, www.t-sup.de, Theater Salz 
+ Pfeffer, Frauentorgraben 73, NBG 
 
31.01., 10-14 Uhr: Workshop: Klappmaulfi-
guren: Halt die Klappe und spiel los!, Grund-
lagenworkshop im Figurenspiel, Anmel-
dung: www.bz.nuernberg.de, Theater Salz + 
Pfeffer, Frauentorgraben 73, NBG 
 
01.02., 16 Uhr: Molière: Der eingebildete 
Kranke, der (Un-) Tod übernimmt eine amü-
sante Hauptrolle, www.t-sup.de, Theater Salz 
+ Pfeffer, Frauentorgraben 73, NBG 
 
01.02., 15.02., 15 Uhr: Museumsführungen, 
Weißes Schloss Heroldsberg, Kirchenweg 4 
 
ab 06.02.: LUMINISCENCE, spektakuläre Sze-
nerie aus Licht, Klang und Stimmen, Tickets: 
www.luminiscence.com/nuernberg, Lorenz-
kirche Nürnberg, Lorenzer Platz 1 
 
06.02., 07.02., 13.02., 14.02., 19.30 Uhr: Dulln-
raamer Sidzung 2026, „So ein Zirkus”, Fränk. 
Kultfasching, www.kulturforum-fuerth.de, 
Kulturforum Fürth, Würzburger Str. 2 
 
07.02., 14.30-17 Uhr: Seniorensitzung mit 
den Steiner Schlossgeistern, Tickets: Tel.: 
0176 82466359, Neuwerker Weg 29, Stein 
 
14.-15.02.: CAVALLUNA – Tor zur Anders-
welt, Tickets: www.cavalluna.com, PSD Bank 
Nürnberg Arena, NBG 

14.02., 18 Uhr: „Champagnergrab“, Eine Le-
sung mit Guido Büttgen, Weißes Schloss He-
roldsberg, Kirchenweg 4 
 
14.02.: Aktionstag Aktiv älter werden in Alt-
dorf, Mittelschule, Schulstraße 6 
 
27.02., 28.02., 20 Uhr: Krimiabend mit Aga-
tha Christie: Die Mausefalle, zwei Hobbyde-
tektivinnen nehmen die Spur eines myste-
riösen Mordes auf, www.t-sup.de, Theater 
Salz + Pfeffer, Frauentorgraben 73, NBG
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15.12. Erste Verkehrsampel in Deutschland 
Unsere Straßen würden wohl kaum mehr ohne sie auskommen: 
Die erste Verkehrsampel Deutschlands wurde am 15. Dezember 
1924 in Betrieb genommen. In dem fünfeckigen Ampelturm am 
Potsdamer Platz in Berlin musste ein Polizist selbst die Schalthebel 
umlegen, um die Leuchten zu steuern. Inzwischen steht am Pots-
damer Platz nur noch eine Nachbildung der Anlage. 
 

18.01. Welttag des Schneemannes 
Der Schneemann ist das Symbol der Winterzeit. Jedes Jahr am 18. 
Januar soll er gewürdigt werden. Dabei hat das Datum einen di-
rekten Bezug zum Erscheinungsbild des kalten Gefährten: Die Zahl 
Eins steht für den Besen, den er in der Hand hält. Die Acht sym-
bolisiert die Form seines Körpers. 
 
 

21.01. Weltknuddeltag 
Eine Umarmung sagt mehr als tausend Worte. Das dachte sich 
auch Pastor Kevin Zaborney. Im Jahr 1986 rief er in den USA den 
National Hugging Day (Weltknuddeltag) ins Leben. Zaborney will, 
dass sich enge Freunde und Familienmitglieder ihre Zuneigung 
zeigen. Manchen Anhängern des Hugging Days ist das aber nicht 
genug: In Fußgängerzonen verteilen sie Gratisumarmungen auch 
an Fremde. 

29.01. Internationaler Tag des Puzzles 
Im Jahre 1767 klebte John Spilsbury eine britische Landkarte auf 
ein Holzbrett und zersägte sie entlang der Grenzen der Grafschaf-
ten: Das Puzzle war geboren. Seit dem Jahr 1995 hat das beliebte 
Legespiel nun jedes Jahr am 29. Januar seinen eigenen Ehrentag, 
eingeführt von amerikanischen Spielverlagen. Das derzeit größte 
Puzzle der Welt wird von der Firma Grafika vertrieben und besteht 
aus 48.000 Teilen.

Der kleine Herbstzeitlose-Kalender
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